aniögabe täglich abends ausſchließlich der Sonn» und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
ö 1 9 Kalharinenſtrake Nr. 4. Druck und Verlag der C Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


a Vrief⸗ 5 Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ Thorn, Freitag den 4. Auguſt 1916. Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. 


. Zuſendungen find nicht 


n an eine Perſon, ae 5 die Schriftleitung 995 Geſchäftsſtell N ichte FR: 86 Ei 8 m steter e , 11 5 5 8 SER N 
!ß.w erben, Toren Oilbnbungen ea ni aufbenget, umoetangt Menufige ir ruht, ou dan Sara fc Kb Being rc 
| 17 
| 8 Sur Uriegslage. BR d ü h 2 „Nicht das richtige Kampſwetter“. 

i schritte a: IE Dem „Daily Telegraph“ wird aus dem Felde 
b En dae deere auf Verdun. A, er eutſ Jex Heeres kricht. berichtet, daß Pit 1 Tagen glühend heißer 
| nn unſere Feinde gehofft hatten, durch Berlin den 3. Auguſt. (W. T. B Sonnenſchein herrſche. Es ſei nicht das richtige 
ihre allgemeine Offenſive zwar nicht eine n guſt. (W. T. * Kampfwetter, weder für die Artillerie, noch für die 
ben dei eng zu ihren Gunsten fo voc menig- Großes Hauptquartier, 3. Auguft. |Manuigatier. üner ber Candigeft hange, ei 
ine e Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ehen de de ee 
2 7 un r⸗ — 5 2 — 10 . 2 i 9 N 2 u, 
| ten iu können, haben ſie ſich ſchwer ge Nördlich der Somme ließ das ſtarke feindliche Borbereitungs- großen Aöſtand gejofjen werden ſole. 
1 oa al re Bei Äe feuer zwiſchen dem Ancre⸗Vach und der Somme einen großen ent⸗ N t 
i aniſcaran Haben auchſcheidenden Angriff erwarten. Infolge unſeres Sperrfeuers iſt es Die Kämpfe im Oſten. 


die verzweifelten franzöſiſchen Gegenangriffe 
91 ae am Ort und Stelle hartnäckig auf nur zu zeitlich und räumlich getrennten aber ſchweren Kämpfen 
nichts zu ard ver Maas vorgetrieben wurden. gekommen. Beiderſeits der Straße Bapaume⸗Albert und öſtlich 
zu ändern vermocht. V 
. t, Verdun bleibt die 2 72 ind 2 8 

sfiene Wunde aus der unftillber Frankreichs des Trönes⸗Wäldchens ſind ſtarke engliſche Angriffe zuſammen⸗ 
u. Die Feſtungswerke werden gebrochen. Zwiſchen Maurepas und Somme wiederholte ſich der 
| und die Sanna a e franzöſiſche Anſturm bis zu ſieben Malen. In zähem Ringen 
Kömitzt unrettbar dahin. Denn vor der allge- ſind unſere Truppen Herren ihrer Stellung geblieben. Nur in 
I Wengen Einte eee en das Gehöft Monacu und in einem Grabenteil nördlich davon iſt 
wäldchen die feindliche wesentlich zuriage der Gegner eingedrungen. — Heſtlich der Somme wurden bei 
d net, find alſo in der Richtung der Panzer⸗ Varleux und bei Eſtrées franzöſiſche Vorſtöße abgewieſen. — Rechts 
anger, Souville und Tavannes beträchtlich vor der Maas ſetzte der Feind gegen den Pfefferrücken und auf breiter 

ü den onmen, und ihre Fortſchritte zwiſchen t Werk Thi t bis nördlich d 
Thi in feſter Hand gehaltenen Panzerwerke Kro al An tiff an, k ha rauf 15 e Weſttels des Pfeffer 
räfte z ngriff an. auf dem Weſtteile des Pfeffer⸗ 
rückens und ſüdweſtlich von Fleury in Teilen unſerer vorderſten 
Linie Fuß gefaßt und im Laufcée⸗Wäldchen vorgeſtern verlorene 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 2. Auguſt gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Keine Anderung in der Lage. In Oſtgalizien 
brachen ſüdweſtlich von Buczacz, bei Wisniowcezyl 
und im Süden, Südweſten und Weſten von Brody 
mehrere, zumteil ſtarke ruſſiſche Angriffe zuſammen; 
ebenſo ſcheiterten alle Anſtrengungen des Gegners 
zwiſchen der oberſten Turya und der von Rowno 
nach Kowel führenden Bahn, die Front der Ver⸗ 
bündeten zu durchbrechen, an der Abwehr der dort 
kämpfenden deutſchen und ßöſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen. Gleiches Schickſal hatten ſchließlich 
mehrere ſtarke Vorſtöße des Gegners am Stochod⸗ 
Knie bei Kaszowka. f 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 

n von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
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den und der Maas ſind als anſehnliche 
re. angeſichts der Panzerfeſte Belleville 
br ewerten. Die nicht unbedeutende Zahl 
fangenen — 19 Offiziere und 923 Mann 


ST 


—— 


Der ruffiiche Kriegsbericht. 


5 A e ee eee Grabenſtücke wieder genommen. Am Werk Thiaumont und füd⸗ Dienelng Nach ztag kalle, erresbericht von 
s dee under augenfällig als jener Ge'öſtlich von Fleury wurde der Gegner glatt abgewieſen, im Berg. Weiten: In der Linie Stele. Wien. 


Kuchary im Stochodbogen warfen unſere Truppen 
den Feind zurück und gingen nach Kampf über dieſe 
Linie hinaus nach Weſten vor. An der Straße 
Kowel—Luzk wurden alle feindlichen Gegenangriffe 
abgewieſen. j 

Bei dem Angriff auf das Dorf Dubienko 
(5 Werſt ſüdlich Monaſterzyska) gingen unſere 
tapferen Regimenter, bis an den Hals im Waſſer, 
durch den ſumpfigen Koropiec, da der Feind ſämt⸗ 
liche Brücken zerſtört hatte. Auf dem Weſtufer 


walde nach vorübergehendem Einbruch durch Gegenſtöße unter 
großen Verluſten für ihn geworfen. — Bei feindlichen Bomben- 
angriffen auf belgiſche Städte wurden u. a. in Meirelbeke (ſüdlich 
von Gent) 16 Einwohner, darunter 9 Frauen und Kinder, getötet 
oder ſchwer verletzt. Unſere Fliegergeſchwader griffen die feind⸗ 
lichen Geſchwader an und zwangen ſie zur Umkehr. Eines 


1 85 Paris, wo man, da die Kraft des fran⸗ 
El m Volkes allmählich zur Neige geht, weit 
ale indlicher von Fehlſchlägen getroffen wird 

5 in London, wird die Enttäuſchung über 
begr Fortgang der deutſchen Verdun⸗Offenſive 
größer cherweise nicht gering ſein. Noch 
r ‚ser muß die Unruhe, noch umerträglicher 


ö ie Sorge werden, wenn die Wahrheit über . er rs; RK ! machten fie mehr als 1000 Sſterreicher zu Gefan- 
N 50 Steckenbleiben der englisch franziſiſchen von ihnen wich über holländiſches Gebiet aus. Im Luftkampf lets vi, In dent Bericht vom 25. Juli if ir 
1 1 8 5 ie ſich durchrint. Immer wurde ein engliſcher Doppeldecker ſüdlich von Roulles und ein Amlipssmeile und der Dub Die. Nice 
. dehnung e an nden det feindliches Flugzeug, das 13. des Leutnants Wintgens, ſüdöſtlich Pins h 9 Selfferifeuens den Segen 

{ 5 ＋ 0 2 2 2 en. = 
a teralſtunm vom 20. Julf hatte eine druck. pon Peronne abgeſchoſſen. Durch Abwehrfeuer wurde je ein feind⸗ liese den einem indien Koffer angegriften, 


unjer Apparat fing bei dem Luftkampf Feuer und 
en 0b in die vorgeſchobenen feindlichen Stellun⸗ 
en ab. 


die 1 40 Kilometer und die Anläufe gegen 
95 nie Thiepval—Guillemont und Pozieres 
kaurepas umfaßte immerhin noch eine 


licher Flieger bei Boeſinghe und nördlich von Arras heruntergeholt. 
Oieſtlicher Kriegsſchauplatz: 


ie Breite von 10 Kilometer. Als dann zwiſchen Welliront a Nau et Iwan U 
5 5 | 2 8 . : aume 0 wa —Smolar 
. ongueval und der Somme angegriffen wurde, Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: ziff deutiche Infanterie unsere auf dem westlichen 


Stochodufer ſtehenden Truppen ſehr heftig an. 

Anſere tapferen Regimenter warfen den Feind mit 

1 0 Verluſten für ihn zurück; der Kampf dauert 
an. 

Zuſatz: Oſtlich Goroditſchtſche gelang es 

einem unſerer Aufklärer, aus den feindlichen Hin⸗ 


. die Sturmwellen noch 7 Kilometer 

A ſchließlich bei der Brandung gegen 

| ei Frontabſchnitt Maurepas— Somme auf 
| ne Flutbreite von 4 Kilometer zuſammen zu 


Auf dem nördlichen Teile der Front keine beſonderen Ereig⸗ 
niſſe. Nuſſiſche Vorſtöße beiderſeits des Nobel⸗Sees ſind geſcheitert; 


ein ſchwacher Angriff brach ſüdweſtlich von Lubieszow zuſammen. 
Srumpfen. Wahrſcheinlich ſollten dieſe Ver⸗ 1 griff 105 Bi d au) 


| dichtungen die Stoß 5 — An der Bahn Kowel⸗Sarny vorgehende feindliche Schützen⸗ derniſſen einen verwundeten Soldaten von uns 
i 8 Dadas an + 19595. bringen, d 4 

5 del, erreicarer wachen, Abe“ der ſcmale linien wurden durch unſer Feuer vertrieben. Im Walde von En een e 

Menteit Hat ebenſowenig die beutlhe Stahl. Oſtrow (nördlich von Kiſielin) wurden über 100 Gefangene ein⸗ Biel Ausiage des Verwundeten konnte Kefttig 


mauer durchſt FE 2 A e - = usjage des Verwundeten konnte beſtätigt 
e Können, wie bie Breiten b e gebracht. — Beiderfeits der Bahn bei Brody anſcheinend geplante en ö 
efeindliche Angriffe kamen nur gegen Ponikowica zur Durchführung 


. e enſowenig wie die franzöfiſchen Teilangriffe Regelung der Befehlsverhältniſſe 
und wurden abgewieſen. — Im übrigen herrſcht auf der Front 


an der Oſtfront. 
an den alten Brennpunkten ſüdlich der Somme 


rl Gehöft Monacu hart nördlich dieſes 


11 uſſes. geringere Gefechtstätigkeit. — Bei Bozyszeze und öſtlich von |itimmung, ee orale an 

f or sotgfofgteit war auch das Los der Ruſſen⸗ Torczyn wurden ruſſiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. ＋⁊·uꝛß eügemeine ru ie 

5 ma diebener ide Führer und er Armee des Generals Grafen von Bothmer: Generaffelpmerihell van Hindenburg, wurden 

. iin Araft. [don wieder einnal erimöpft Me Südweſtlich von Welesniow wurden Heine Ruſſenneſter ge: 1 ere ee, Sen der 

en uber. | en 

in Ri 2 „ } r 1 2 = 2 * 
ee vs e 


Nichts neues. | | Oberſte Heeresleitung. 


vergebliche Maſſenſturmangriffe unter⸗ Der öſterreichiſche Tagesbericht 


8 ö es Ah Angriffe im nene ſichtslos Blutopfer darbri vom 2. Auguſt meldet vom 

0 15 und im Raume von Kolomeaf ſichtslos Blutopfer darbringt im Einvernehmen] Di d i E 1 italieniſchen Kriegsſchauplatze 3 

Hr ane fruchtlos. Dieſe Mißerfolge wiegen mit dem Zaren, dem Kriegsminiſter und den Die Kämpfe a W. ſten Die Lage iſt unverändert. In den Dolomiten 1 

* Wide ſchwerer, als General Bruſſtlow trotz des bundesgenöſſiſchen Acht⸗ und Ratgebern. Strandung eines franzöſiſchen Luftſchifſes. wurde öſtlich des Sief⸗Sattels der Angriff von 5 
R ge feiner vier Unterführer, die Der „Boll, 4g. wird 41 Genf gemeldet: Di zwei italieniſchen Kompagnien abgewieſen. 

. für er * die Schonung der Menſchen und = Ta 5 fehr fen der Bron ber Aegean Be Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


eine ir . 
Angriffspauſe eingetreten find, tüd- Ilttrandet f von Hoefer, Jeldmarſchalleutnant. 
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Ereigniſſe zur See. 


Am 1. Auguft um 7% Uhr früh brach ein Ge⸗ 
ſchwader von 14 italieniſchen Großkampfflugzeugen 
über Pirano nach Iſtrien ein. Linienſchiffs⸗ 
leutnant Banfield ſtieg in Trieſt mit einem See⸗ 
flugzeug auf, verfolgte das feindliche Geſchwader 
über ganz Iſtrien, erreichte deſſen Gros — ſieben 
Caproni — über Fiume in 2700 Meter Höhe und 
ſchoß ein Großkampfflugzeug ab. Führer tot. Zwei 
Beobachter gefangen. Banfield und ſein Flugzeug 
blieben unverſehrt. 

8 Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 


1. Auguſt lautet: Im Etſchtale ſetzt die feindliche 


Artillerie, von der unſrigen energiſch bekämpft, ihre 
Tätigkeit fort. Im Aſtach⸗Tal unternahm der 
Gegner am Abend des 31. Juli nach heftigem Ar⸗ 
tilleriefeuer gegen unſere Stellungen auf dem 


Monte Cimone einen Angriff, der ſchnell abge⸗ 


ſchlagen wurde. Ein anderer feindlicher Verſuch, 
gegen unſere Stellungen ſüdweſtlich von Caſtelletto 
auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden hatte dass 
ſelbe Schickſal. Im Travignolotal befeſtigten ſich 
unſere N die bereits ſeit einigen Tagen im 
Beſitz des Fleckens Paneveggio ſind, dort ſtark. Im 
Abſchnitt der Tofana beſchoß der Gegner in der 
Nacht zum 31. Juli mit Geſchützen aller Kaliber 
unſere neue Stellung auf dem Col Bois; dann 
griff er mit bedeutenden Kräften an. Er wurde 
zurückgeworfen und durch einen Gegenangriff in 
die Flucht geſchlagen, nachdem er ſehr ſchwere Ver⸗ 
luſte erlitten hatte, wie es die große Anzahl der 
auf dem Kampffelde gebliebenen Toten beweiſt. 
Im Degano⸗Tal riefen von der feindlichen Artil⸗ 
lerie abgefeuerte Granaten in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften einige Brände hervor, die ſogleich gelöſcht 
wurd An der Iſonzofront kein wichtiges Er⸗ 
eignis. Cadorna. 


® * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Begebenheiten. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ſerbiſche Kronprinz 
iſt am 31. Juli abends an Bord eines Torpedo⸗ 
bootszerſtörers in Saloniki eingetroffen. 
Ruſſiſche Truppen in Saloniki. 


Nach einer, Stefani“⸗Meldung ſoll am 31. Juli 
in Saloniki die erſte Abteilung ruſſiſcher Truppen 
ausgeſchifft und von General Sarrail beſichtigt 
worden ſein. f 


Ruffiſcher Durchmarſch nach Bulgarien? 
Die „Morgenpoſt“ meldet aus Wien vom 


1. Auguſt, daß der rumäniſche ententefreundliche (1) 


„Galatz“ ſchreibt, das Einvernehmen Rumäniens 
mit der Entente ſei abgeſchloſſen. Bratianu habe 
ſich dafür geäußert, vom 1. bis 15. Auguſt werde 
die rumäniſche Armee mobiliſiert werden. Die 
e e dazu ſeien ſchon ſeit längerer Zeit 
getroffen. Rumänien werde aber am Weltkriege 
nicht aktiv teilnehmen; es werde nur mobiliſieren, 
um ſeine Grenzen zu verteidigen. Gleichzeitig 
werde die ruſſiſche Armee durch die Dobrudſcha in 
Bulgarien einmarſchieren. Dieſe Operation wird 
zugleich mit der Offenſive der Saloniki⸗Armee be⸗ 
innen. Rumänien werde eine Proklamation er⸗ 
aſſen, in der es erklären wird, daß es niemandem 
gegenüber Angriffsabſichten verfolgt, daß es aber, 
da Rußland die Durchführung der Beſtimmungen 


des Bukareſter Friedens vom Jahre 1913 mit den M 


Waffen in der Hand betreibt, ſich den Eulen 
Abſichten nicht entgegenſtellen könne, da es jelbit 
dieſen Vertrag infolge ſeiner ſchwachen militäriſchen 
Kräfte den Großmächten gegenüber nicht durch⸗ 
führen könne. Es wird weiterhin eine gerüftete 
abwartende Haltung bewahren. 


| Englands Guertreibereien in 
Hedſchas. 


Von M. Halil Halid Bey, 


kaiſerlich osmaniſcher Generalkonſul a. D. 
N — Nachdruc verboten.) 
Die Ermordung der ſechs Wickingerhelden vom 


„Weddigen“ durch die Araber und die jüngſten Vor⸗ 
gänge im Hedſchas haben die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit wieder auf das alte Wallfahrtsgebiet des 
Mohammedanismus gelenkt. Lange Jahre hin⸗ 
durch iſt von England in Europa und Amerika da⸗ 
gegen agitiert worden, was ſeine Politiker als 
„muslimitiſchen Fanatismus“ zu bezeichnen pfleg⸗ 
ten. In Verbindung mit den angeblichen Chriſten⸗ 
verfolgungen in der Levante war dies eine der 
hauptſächlichſten Waffen Englands, die es gegen 
die Türken im Weſten benutzte, während es auf der 
anderen Seite als Schutzherr der aus Indien und 
Afrika nach dem Hedſchas ziehenden muslimiſchen 
Wallfahrern posierte. Im Oſten hat England ſich 
den Pilgerverkehr zu einer weiteren ſcharfen Waffe 
gemacht zur Bekämpfung des osmaniſchen Kalifats, 
auf deſſen Anſehen in Indien mehr als in irgend 
einem anderen unter engliſchem Szepter ſtehendem 
muslimischen Lande es tötlich eiferſüchtig war. 
Frankreich hatte verſchiedene Jahre lang die Wall⸗ 
fechten aus dem unter ſeiner Herrſchaft ſtehenden 
Teile Nordafrikas verboten, und erſt nach wieder⸗ 
Holten und dringenden Vorſtellungen geſtattete es 
die Wiederaufnahme, jedoch, unter ſehr einſchrän⸗ 
kenden Bedingungen. Von, der engliſchen Politik 
Hatte man im Oſten ſtets beſſer gedacht als von 
der franzöſiſchen, denn erſtere begünſtigte ja an⸗ 
ſcheinend die Wallfahrten. 

Der, Hedſchas iſt nicht mit einem gemäßigten 
Klima geſegnet. Nennenswerte moderne Verkehrs⸗ 
erleichterungen find nur in geringem Maße vor⸗ 
Handen, und alle Beförderungsmöglichkeiten ſind 
ſehr primitiv, abgeſehen von der Hedſchas⸗Eiſen⸗ 
bahn, die jedoch nur bis Medina fährt. Tauſende 


Verlegung der griechiſchen Garniſon von Salonift. 


„Times“ erfährt aus Athen, daß die geiechiſche 
Regierung beſchloſſen habe, die ganze griechiſche 
Infanterie⸗Garniſon von Saloniki nach Theſſarien 
zu verlegen. 


Der türkiſche Krieg. 
Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
Dienstag Nachmittag heißt es ferner: 85 

Kaukasus: Die Verfolgung des Feindes in der 
Richtung auf Moſſul dauert an. 

Amtlicher Bericht vom Dienstag Abend: E 

Kaukaſus: In der Richtung auf Siwas weſtlich 
Erzindjan machten unſere Truppen von neuem 
Fortſchritte. 


1 } 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Oſtafrika. 


Eine amtliche engliſche Meldung vom 1. Auguſt 
beſagt: Eine Depeſche des Generals Smuts vom 
31. Juli ergänzt die kurze Meldung von der Ein⸗ 
nahme Dodonas vom 31. Juli. General van de 
Venter verließ Kondoa Irangi etwa am 21. Juli 
und ſchickte eine kleine Abteilung ab zur Auf⸗ 
klärung des Gebietes weſtwärts. Er ſelbſt rückte 
mit dem Gros ſeiner Streitkräfte gegen die Zentral⸗ 
Eiſenbahn auf drei Wegen vor. o der Feind an⸗ 


getroffen wurde, wurde er in heftigen Gefechten 


geſchlagen. Beim Vormarſch gegen die Zentral⸗ 
Eiſenbahn fiel ein ganzes deutſches Lager in unſere 
Hand. Auf dem öſtlichen Wege wurden Munition 
owie 4000 Stück ausgezeichnetes Vieh erbeutet. 
(Es kann ſich hierbei nur um das allerdings vor⸗ 
zügliche Vieh der Wagogo⸗Eingeborenen handeln, 
alſo Viehraub in kraſſeſter Form.) Auf dieſem 
letztgenannten Wege zog ſich der Feind nach an⸗ 
fänglichem ſcharfen Widerſtand zurück, verfolgt von 
unſeren berittenen Truppen. Dodona wurde am 
29. Juli beſetzt. Am 31. Juli befanden ſich die 
beiden anderen Abteilungen in Schußweite von der 
Eiſenbahn. Weiter öſtlich hat General Hoskins 
das Gebiet ſüdlich der Aſambara⸗Eiſenbahn aufge: 
klärt. Er beſetzte den Hafen Pangani. Eine 
kleinere Abteilung, die zwiſchen Nduru Hills und 
der Küſte operiert, drückt den Feind ſüdwärts. 


== 


* 
Die Kämpfe zur See. 

Ein italieniſches Unterſeeboot erbeutet. 
Amtlich wird aus Wien vom 2. Auguſt gemeldet: 
Das italieniſche Anterſeeboot „Giacinio Pul⸗ 

lino“ fiel in der nördlichen Adria in unſere Hände 
und wurde faſt ganz unbeſchädigt nach Pola ge⸗ 
ſchleppt. Die geſamte Bemannung, beſtehend aus 
3 Offizieren und 18 Mann, wurde unverwundet 
gefangen genommen. 

Flottenkommando. 


Verfügung der portugieſiſchen Regierung 
über beſchlagnahmte Schiffe. 

Der „Lok.⸗Anz.“ teilt mit, daß etwa 50 deutſchen, 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und ottomaniſchen Firmen 
gehörige Dampfer, die in engliſchen, ee 
italieniſchen und portugieſiſchen Häfen beſchlag⸗ 
nahmt worden ſind, umgetauft wurden und nun 
dem Vierverbande zu militäriſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Zwecken dienen. — Laut „Temps“ ſtellte die 
portugieſiſche Regierung 32 deutſche Schiffe von 72 
in den Häfen liegenden Schiffen verſchiedenen 
Schiffahrtsunternehmungen zur Verfügung. 


x 


Nammverſuch gegen die „Deutſchland“. 


Die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“ 
vom 26. Juli berichtet aus Baltimore unter dem 
25. Juli: Ein kleiner britiſcher Dampfer, der am 
21. Juli im Hafen von Baltimore ankam und ſich 
nahe der „Deutſchland“ vor Anker legte, ließ am 
Morgen des 25. die Ankertaue ſchlippen und wäre 
beinahe mit voller Kraft in das Handels⸗Unterſee⸗ 
boot gerannt, wenn ſich der Kapitän des Schleppers 
„Thomas F. Timmins“ nicht ſchnell ins Mittel ge: 
legt hätte. Er fuhr dem britiſchen Dampfer in die 
Flanke und verhinderte ſo den Zuſammenſtoß mit 
dem Unterſeeboot. f 


Zum Luftangriff auf London. 


Nach Meldung des Reuterſchen Büros haben an 
dem letzten Luftangriff von Montag Nacht ſechs 
oder ſieben Zeppeline teilgenommen. Nach den 
in London jetzt vorliegenden Berichten wurden 
60 Bomben abgeworfen, meiſt in dünnbevölkerten 
Bezirken. Ein Luftſchiff wurde von ſah ie er 
und Abwehrkanonen angegriffen. Man ſah, wie es 
tiefer herabging und dann im Nebel verſchwand. 


Ausland. 
Bern, 2. Auguſt. Heute Morgen iſt Graf 
Gentiloni, einer der Führer der katholiſchen 
Bewegung, geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 2. Auguſt. (Die Leiche des Reiſen⸗ 
den Etzenchied) aus Barmen, der von einer Kahn⸗ 
partie auf der Nogat nicht zurückkehrte, iſt von 
einem Arbeiter der hieſigen Strombauverwaltung 
geſtern Abend aus der Buhne 7 geborgen worden. 
Etzenchied hatte ſich einen Revolverſchuß in das 
Herz beigebracht und war dann wahrſcheinlich über 
den Rand des Kahnes in die Nogat geſtürzt. 

Dirſchau, 1. Auguſt. (Bürgermeiſter Eichhart,) 
der ſeit 1889 an der Spitze der Heftchen Stadt ſteht, 
gedenkt zum 1. April 1917 aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſeinen Abſchied zu nehmen. chweren 
Herzens wird die geſamte Bürgerſchaft dieſen hoch⸗ 
verdienten Mann ſcheiden ſehen, deſſen raſtloſer 
Tätigkeit die Stadt 155 bedeutendſte Entwickelung 
verdankt. Bürgermeiſter Eichhart iſt von Geburt 
Weſtfale, arbeitete mehrere Jahre im Verwaltungs⸗ 
dienſt in Königsberg i. Pr. und war dann von 1885 
bis 1889 Bürgermeiſter in Oſterode (Oſtpr.). Seine 
treuen Dienſte lohnte der Kaiſer durch Verleihung 
des Roten Adlerordens 4. Klaſſe, ſowie des Kronen⸗ 
ordens 3. Klaſſe und durch die Erlaubnis zum 
Tragen der goldenen Amtskette. Die Verehrung 
und Dankbarkeit der geſamten Bürgerſchaft zeigte 
ſich beſonders bei der Feier des 25jährigen Amts⸗ 
jubiläums im Frühjahr 1914. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften überreichten als Widmung eine nam⸗ 
hafte Stiftung. 

Danzig, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Groß⸗ 
herzog von Baden, deſſen Ankunft in Danzig un⸗ 
mittelbar bevorſteht, wird hier in erſter Linie das 
Landſturm⸗Infanterie⸗Bataillon Mannheim bach 
tigen. — Der Danziger Orfertag hat diesmal nicht 
das Ergebnis gezeigt, das an die Schlußziffer der 
vorjährigen Reineinnahme mit rund 113 000 Mark 
heranreichen wird, wenn auch der Verkauf von 
übrig gebliebenen Loſen und Andenken noch fort⸗ 
geſetzt wird. — Maſſenvergiftungen infolge Ge⸗ 
nuſſes von verdorbenem Fleiſch ſind in Schidlitz⸗ 
Emaus bei Danzig in großem Maße vorgekommen. 
Etwa 70 Perſonen find erkrankt, von denen einige 
Perſonen bereits geſtorben ſind. Ob dieſe Todes⸗ 


fälle auf den Genuß des verdorbenen Fleiſches zu⸗ 


rückzuführen find, wird die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Beim Baden ertrunken iſt 
geſtern zwiſchen Bröſen und Glettkau ein junger 
Mann von etwa 17 Jahren. Der Betreffende hatte 
ein Freibad genommen. Sein Unfall war ohne 
Zeugen geblieben. Nachmittags zog man den leb⸗ 
loſen Körper aus dem Waſſer, der Tod war ſchon 
einige Stunden vorher eingetreten. Der Ver⸗ 
ie heißt Roſentreter und iſt der Sohn einer 
Witwe aus Langfuhr. 

Heilsberg, 2. Auguſt. (Goldenes Beer, 
jubiläum.) Pfarrer Ernſt, deſſen goldenes Prieſter⸗ 
jubiläum am Montag begangen wurde, iſt im Mai 
1841 in Braunsberg als Sohn eines Schuhmacher⸗ 
meiſters geboren. Von 1853—1862 beſuchte er das 
Gymnaſium in Braunsberg, das er mit dem Reife⸗ 
Dre verließ, um ſich auf dem Lyzeum Hoſianum 
n Braunsberg dem Studium der Theologie zu 
widmen, das nach vier Jahren, 1866, ſeinen Ab⸗ 
ſchluß in der Prieſterweihe fand. Pfarrer 
wirkte dann als Kaplan in Roggenhauſen, Groß 
Rautenberg und Glottau und wurde 1866 als 
Pfarrer nach Groß Rautenberg B00 wo 
er 22 Jahre lang wirkte. Seit Oktob 

Pfarrer Ernſt in 8 8 im Ruheſtande. 
Landsberg a. W., 2. Auguſt. (Im Scherz er⸗ 
ſchoſſen) hat hier ein ef die lange 


Ehefrau des Kellners Max Genſchow. ere 
äußerte ſcherzhaft, er ſolle ſie doch erſchießen. Als 
der Soldat den geladenen Revolver auf fie anlegte, 


und Abertauſende von Pilgern aus entlegenen 
Ländern, wie z. B. Sibirien, Mittelaſien, Chineſiſch⸗ 
Turkeſtan, Afghaniſtan, Indien, Malayiſche Halb⸗ 
inſel, Java, Egypten, Sudan uſw., ſammeln ſich 
Jahr für Jahr im Hedſchas an. Die Regelung und 
Verwaltung der mit den Wallfahrten zuſammen⸗ 
hängenden Angelegenheiten iſt nicht leicht. Der 
Schutz der einzelnen Pilger gegen die Angriffe der 
kein Geſetz anerkennenden Beduinen, die ſich aus 
unbekannten Regionen des rieſigen Sandmeeres 
den heiligen Stätten im Hedſchas nähern, iſt die 
ununterbrochene Sorge der osmaniſchen Behörden. 
Zu vielen anderen Schwierigkeiten kommen noch 
epidemiſche und andere Krankheiten, die die Lage 
erſchweren. Die türkiſche Verwaltung hat in der 
Vergangenheit und auch jetzt noch mit unendlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Aber weder 
osmaniſche noch ſonſtige Behörden können Unmög⸗ 


liches vollbringen, und es iſt eine nahezu unmög⸗ 


liche Aufgabe, die Beförderung und die Unterkunft 
einer ſo ungeheuren Anſammlung und einer ſo ver⸗ 
ſchiedenartig zuſammengeſetzten Menge in einem 
tropiſchen Klima zur Zufriedenheit zu beſorgen. 
Hieraus ergeben ſich die Beſchwerden und Proteſte, 
die britiſche Behörden, beſonders diejenigen In⸗ 
diens, auf diplomatiſchem Wege ſo zornig bei der 
Pforte erhoben. i 

Einige Jahre kamen von den holländiſchen weſt⸗ 
indiſchen Inſeln her mehr Pilger nach dem Hedſchas 
als aus ganz Indien. Trotzdem aber geſchieht es 
ſehr ſelten, daß ſich wegen dieſer Pilger unange⸗ 
nehme Verhandlungen zwiſchen der türkiſchen und 
der holländiſchen Regierung nötig machten. Die 
von Java kommenden Pilger find in der Regel 
wohlhabende Leute, während ein großer Teil der 
aus Indien kommenden mittellos iſt. Dieſe 
armen Inder befinden ſich nach Beendigung der 
Pilgerzeit dann in Mekka oder Dſchedda hilflos 
und in größtem Elend, und obgleich es britiſche 
Antertanen ſind, werden ſie von den türkiſchen Be⸗ 


hörden doch unterſtützt und manchmal zurück nach 
Indien geſchickt, indem man ihnen Beförderungs⸗ 
mittel zur Verfügung ſtellt. Solche Zeichen der 
Sympathie ſeitens des Kalifats für die indiſchen 
Muslimen werden jedoch von der anglo⸗indiſchen 
Preſſe ſorgfältig totgeſchwiegen. Bombay iſt der 
einzige Hafen, von dem aus England die Pilger⸗ 
fahrten geſtattet, und von den britiſchen Behörden 
werden fortgeſetzt Anläſſe zu Beſchwerden über Un⸗ 
zuträglichkeiten geſchaffen, die ſich bei dem osma⸗ 
niſchen Generalkonſulat wegen Ausſtellung der 
Päſſe zur Abfahrt nach oder zum Eintreffen in den 
Häfen des Hedſchas ergeben. Die armen Frauen 
und Männer, die aus den entlegenen Winkeln In⸗ 
diens hergekommen ſind und auf die Ausſtellung 
ihrer Päſſe warten, werden oft durch ſkrupelloſe 
Handlungen ausgebeutet. Sie werden von einem 
Wallfahrts⸗Komitee betreut, das einem engliſchen 
Bevollmächtigten unterſteht und ſich hauptſächlich 
aus ſolchen Indern zuſammenſetzt, die Anbeter der 
anglo⸗indiſchen Behörden ſind. Gewiſſe engliſche 
Schiffahrtslinien beanſpruchen ſtets das Alleinrecht 
der Beförderung dieſer Pilger, und die hilfloſen 
Muſelmanen werden in einer Weiſe befördert, die 
jede moderne Bequemlichkeit vermiſſen läßt. Man 
pfercht ſie zuſammen wie Vieh auf dem Transporte, 
und ſie haben unterwegs entſetzlich zu leiden, be⸗ 
ſonders, wenn die Zeit der Pilgerfahrten mit dem 
furchtbaren Monſunwetter zuſammenfällt. Es wird 
allen Pilgern dringend angeraten, alles Bargeld, 
das ſie vielleicht mit ſich führen, auf dem britiſchen 
Konſulat in Jetta zu hinterlegen. Es wird ihnen 
geſagt, daß ſie jederzeit bei Bedarf Fehlbeträge der 
hinterlegten Summe nachgeſandt erhalten können. 
Dies wäre unbedingt erforderlich wegen der „unge⸗ 
nügenden Sicherheit auf türkiſchem Boden“, eine 
Redensart, die von engliſchen Behörden Indern 
gegenüber bei jeder möglichen Gelegenheit ange⸗ 
bracht wird. In der Regel handelt es ſich bei 
Pilgern um alte Leute, und ſterben ſie während 


er 1908 lebt 


Beſchwerniſſe der Reife ſelbſt übernehmen mü 


ſank, in den 
Hals getroffen, tot nieder. Der Unteroffizier ſtellte 
ſich ſofort ſeinem Truppenteil. 


entlud ſich die Waffe, und die Frau 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Auguſt 1916. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 

9 aus NEL Se . 8 Gere 

ramm (Inf. Kriegsfreiw., Ge 
Albert Erdmann aus Stenzkau, Kreis Dirſchan 
(Pion. 17); Musketier Ernſt Panneitz 1 
Granzin, Kreis Stolp (Inf. 176); Einj- rene 
Unteroffizier Herbert Klettke aus Dritſchmi 
Beitpt.); Proviantamtsinſpektor ⸗ Stellvertreter 
Bruno Kuznitzki, Sohn des Spediteurs Man⸗ 
fred Kuznitzki in Thorn; Musketier Adolf Frits 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. 21) aus Schwarzbruch, Lan 
eis Thorn. 

— Das Eiſerne Kreuz) erſter Kalle 
erhielt: Leutnant Oskar Schidlowski (Inf⸗ 
Regt. 129, M.⸗G.⸗K.) aus Abbau Güldenboden. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Unteroffizier und Offiizersaſpirgn 
Schulamtsanwärter Geor Matuſchewski⸗ 
Sohn des Maurers und Hausbeſitzers H. Mag 
ſchewski in Dirſchau; an Nitlemwi 

Reſ.⸗Jäg. 2) aus Kommerau bei Altfelde; Kriegs, 

eiw. Artur Levy, Sohn des Kaufmanns Jul! 2 

San.-Unteroffizier, Gaſtwi 

Adolf Schumann aus Guldenhaf, Sohn be 
Obermeiſters Schumann aus Montwy; Poſtaſſiſte 
Hans Kapeller (Minenw.⸗Abt. 187), der zwei 
der fünf im Felde ſtehenden Söhne des Ge 
merie⸗Oberwachtmeiſters Kapeller in Podgorz, von 
denen auch der dritte Sohn, Erwin, dieſe Auszeich⸗ 
nung bereits erhalten hat. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: der Dber 
leutnant d. F. a. D. Windmüller (Thorn), jetzt A 
jutant der e Thorn. 

— (Zur Sicherung der Einbringung 
der Ernte) iſt für den Bezirk des 17. Armee? 
korps die Anordnung getroffen und inkraft ge⸗ 
treten, daß jede nach ihrem Stande, ihren Kräften 
und ihren Fähigkeiten geeignete Perſon männlichen 
wie weiblichen Geſchlechts auf Erfordern der zuſtän⸗ 
digen Behörde verpflichtet ift, landwirtſchaftlich⸗ 
Arbeiten an der ihr bezeichneten Stelle zu Den 
richten, widrigenfalls fie ſtrenge Beſtrafung m 
Gefängnis bis zu einem Jahre zu gewärtigen haben, 


evy in Bromberg; 


— (Eine Beſprechung betr. Neu, 
regelung der Fettverſorgun in 
Stadt und Land) findet am 5. d. Mts. in 


Danzig unter . des Dberpräfidenten ſtatt. 
Teil nehmen außer Mitgliedern der Reichszenkrale 
für Fettverſorgung der Vorſtand der weſtpreußiſchen 
Fettverſorgungsſtelle, Vertreter der Regierungen 
in Danzig und Marienwerder, ſämtliche Landräte 
der Provinz und die Oberbürgermeiſter von Danzig, 
Elbing, Graudenz und Thorn. Die Verhand⸗ 
lungen ſind interner Natur. ; 
— (Die Reichsbekleidungsſtelle et 
teilt keine Auskünfte) Die Reichs“ 
bekleidungsſtelle teilt nochmals mit, daß fie grund⸗ 
ſätzlich an Privatfirmen keinerlei ustünfte 
über die Auslegung von Bekanntmachungen uſw. 
ibt. Anfragen über die Ausgabe von Bezugs, 
cheinen ſind an die Landräte bezw. Mag 
trate der kreisfreien Städte zu richten. Sonſtige 
uskünfte ſind bei den amtlichen Vertretungen 
Handels und des Handwerks erhältlich. 
(Angebote in Web-, Wirk⸗ uſw.“ 
Waren.) Alle für die Heeresverwaltung ! 
ſtimmten Angebote in Web⸗, Wirk- Strid-, Filz 
und Seilerwaren und daraus hergeſtellten Erzen 
niſſen ſind, wie mehrfach in der Preſſe mitgetei 7 
an das Webſtoffmeldeamt der Arie 5⸗Rohſtoff 
Abteilung zu richten. 
lung gibt bekannt, daß zurzeit ne Be 


nſt an leichterem baumwollenen Rohneſſel, an fertige) 


Strohſäcken und Strohſackſtoffen, Scheuertüchern u 15 
Scheuertuchſtoffen, ſowie an für militäriſche Zwe 
eeignetem Leinen und Baumwollband vorlie 
ngebote hierauf ſind trotz der durch die Bekannt, 
machung vom 10. Juni 1916 angeordneten 
fügungsbeſchränkung auch fernerhin gemäß 8 17 5 
Bekanntmachung zuläſſig. Für dieſe Angebote ſi 
die amtlichen Vordrucke zu benutzen, die bei 5 
Handelskammern und der Vordruck⸗Verwaltung de 
Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung erhältlich find, 


ihrer Anweſenheit im Hedſchas, fo verbleibt iht 
Geld für immer auf dem britiſchen Konſulat hinter 
legt. Wie es heißt, hat ſich auf dieſe Weiſe do 
eine große Summe angehäuft, und die engliſchen 
Behörden ſollen ſich ſeinerzeit mit der Abſicht I 
tragen haben, mit dieſen Mitteln ein große 
Krankenhaus für die Pilger zu erbauen, das na 
dem engliſchen König benannt werden jollte; des 
Plan hat ſich indeſſen ſpäter zerſchlagen. 
Hochgebildeten Indern hat man auf Umwegen 
die Luft zur Wallfahrt nach Mekka benommen, 
denn den Engländern erſchien es nicht als w 
ſchenswert, daß ſie mit den Türken in Berührung 
kämen. Denjenigen indiſchen Pilgern, die je 
halb unabhängigen Staaten kommen, wird dur 
eine Bemerkung in dem ihnen von dem in jenen 
folder. Staaten vorhandenen engliſchen Reſidente, 
übergebenen Paſſe mitgeteilt, daß fie zufolge "% 
„ungewiſſen Zuftände in den osmaniſchen Gebieten 
die Verantwortung für alles Ungemach und 8 1 

Pilger, die jenſeits der nördlichen Grenzen Ss” 
diens oder aus den entfernten Teilen Afghaniſta 
herkommen und keinen Paß beſitzen, erhalten 5 
den britiſchen Behörden in Bombay einen So 
paß ausgestellt, obgleich fie nicht britiſche lng 
tanen ſind, und dieſe ſelbſtherrliche Ausdehn i 
des engliſchen Schutzes auf nichtindiſche Pilger sen 
eine weitere Neibungsfläche zwiſchen den Tür 
und den Engländern geweſen. pie 

Zurzeit jest England große Hoffnungen auf ine 
Tatſache, daß unter ſeiner geheimen Leitung a 
Art Empörung im nördlichen Teil des Hedſche 
ſiattgefunden hat. Wir haben jedoch ſchon erfor, 
daß die geringfügigen Störungen durch die und 
kiſchen Streitkräfte wieder beſeitigt wurden, ze 
daß ſomit auch dieſe Hoffnung der Engländer 
nichte geworden iſt. 


i iegs⸗Rohſtoff⸗Abtei⸗ 
Die Kriegs⸗Rohſtoff, vor 
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Keſſelhaus, das 


(Zwei Bekanntmachungen der UGS EM 18. Jahrhundert das von den Schönen beliebte 


litäriſchen Behörden) des Korpsbezirks 


Verfahren, durch kurze Röckchen und entſprechende 


die ei : hohe ’ 
8 eine betreffend Verabreichung von Speiſefett an Aufmachung der übrigen Toilette die entſchwundene 


eputat⸗Empfänger, die zweite betreffend Feier⸗ 

1 ruſſiſcher Arbeiter, werden A der nn 
& „Ummer unjeter Zeitung veröffentlicht, worauf 
te intereſſierten Kreije hingewieſen werden. 
Sen ur Tätigkeit des Roten 
Kreu des.) Das Geſchäftszimmer des Roten 
gibt aut Foldatenfürſorge, Baderſtraße 18, Loge, 
155 an in dieſem Jahre wieder Einmachegläſer 
ammiring aus mit der Bitte, für die Laza⸗ 


kette Gemüſe und Obſt für die Winterzeit einzu: | S 


legen. — Annahmeſtellen fü i 
eitelle r Geld und Liebes⸗ 
1 85 jeder Art für die hieſige Soldatenfürforge 


Baderſtraße 18 in der Lo bei 
5 3 2 e, bei Frau 
dr i Dietrich, Breiteſtraße, 1105 bei 

Alster Heuer, Mocker, Bergſtraße 48. 

Direkt! (Schützen h aus.) Die amenkapelle, 
er nn 1 Er ſich der Gunſt des 
d En Mag 5 e 
weiteren 1 verpflichtet ae en 

— (Thorner Viehmarkt. Auf 
Luger, Viehmarkt waren 94 Pferde, 11 Anden 
Wurde und 95 Ferkel aufgetrieben. b 
Läuf 0 bis 900 Mk. das Stück, für 
70 Mk. das N DE as Stück, für Ferkel 40 bis 


eichenfund.) Die in der tote i 
fund. n W̃ 
Dit Funden Leiche iſt nunmehr feſtgeſtellt en 
x 1 5 iſt die 34 Jahre alte Frau Groſſe aus 
üher Rocker, Graudenzerſtraße wohnhaft, die 
wohl in 9 Gut beſaß, dies aber verloren hatte und 
macht er jetzigen Not ihrem Leben ein Ende 
u a Anterwäſche war, wie mitgeteilt, 
— Großfeuer.) Heut ü 
8 ! Da e früh kurz nach 
. 5 in der Wiebuſch'ſchen Ziegelei in 
Feuer ausgebrochen. Es brannten das 
N us und ein Trocken⸗ 
e wurde die Militärfeuerwehr Rudat 
el ; 5 
Seb die das Feuer unter der umſichtigen 
Sn 5 des Herrn Brandinſpektors Kunow mit 
121 a. mpflerigen angriff. Nach kurzer Zeit ge⸗ 
und der ES Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken 
don 5 ingofen und andere Gebäude, die auch 
täufnn ver gefaßt hatten, zu retten. Die Auf⸗ 
1 8 dauerten bis zum Nachmittag. 
ne iſt bedeutend, da die maſchinellen 
nn ngen zerſtört find. Als Urſache ift Funken⸗ 
s der Dampfmaſchine anzuſehen. 


einen Koreftantelideibericht) verzeichnet heute 


auf dot efund De wurden eine Quittungskarte, 


Nam ; ; J 
ledernes an 5 lautend, und ein 


uppen. 


Briefkaſten. 


(Bei 
des Frauchen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
ellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


Leſer f Bere 
den ſer, hier. Es wird ja unangenehm empfun⸗ 
teil no manche Geſchäftsleute, die mit der Per- 
verge en Nahrungsmitteln betraut find, ganz 
dumme „daß fie Geſchäftsleute find und eine recht 
m i afte Haltung annehmen; aber das Publi⸗ 
haber Br t ahne Mitſchuld daran. Daß die In⸗ 
zeundſchaft leiſchgeſchäfte in erſter Linie ihre alte 
denken; Aft verſorgen, kann man ihnen nicht ver⸗ 
auftan elnswert iſt allerdings, wenn ſie über 
chen ende Kunden wegwerfende Bemerkun⸗ 
zmit leeren Wenn alle diejenigen, von denen man 
Kriege 5 Worten“ abgeſpeiſt worden, nach dem 
keiner demieden werden ſollen, dann würde wohl 
ehr. an Ben ſehen. 
entſchied⸗ ar onatsgehalt haben Sie 
gabe e Anſpruch auf die Wochen helfe Das 
fahren. nen Sie im Rathaus, Zimmer 25, er⸗ 

Fra 1 

über die 99 Thorn. Eine geſetzliche Beſtimmung 
bun e eſichtigung einer gekündigten Wohnung 
Raßgedende weiterer Vermietung gibt es nicht. 
iltig if age der Kontrakt, der auch dann noch 
Salls die enn er ſtillſchweigend verlängert wurde. 
IR feine Vereinbarungen über die Be- 
it uthält, jo werden Sie wohl die ganze 
m Zwecke freiſtellen müſſen, da die 
lich Ungünft; gegebene Zeit von 13% ap ziem⸗ 
ch keine liegt. Nach 8 Uhr abends brauchen 
e Beſuche mehr gefallen zu laſſen. 


Aebesgaben für unſere Truppen. 


s gingen weite 
* r ein: 
Breite 8 bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


füts Rote Kreuz, n aus Mocker, geſammelt 


ineufuhr jetzt ſtärker ei f 
gemeinen nich: zl ſtärker einſett, eignen fi) im all⸗ 
er bien anderen a 


ie aufzubew deſtellk wer 
luftigen, möglicht duntten feln ſind in einem 


leichter Raum, eventuell unter 
e dee woain u 
ders vauf igt gelüfteten Kellern erfolgen been. 
Sentzafpei an »Wenn in den Kellern Anlagen für 
1 f au g oder Warmwaſſerverſorgung vor⸗ 
gusblergliche Schnelles Verderben würde die un⸗ 
11 „Für die Hausfrauen ei 
einer Wink gegeben, wie ſie ohne 
e Farbe a derbe ger 15 er, A ele 
ſt man dem Kochwaſſer k 
een einen Löffel Eſſig bei und laßt im Wim 
feierte nein re Ka Bet und läßt fie dann 
; e wei i hne i 
irgendwie beeinflußt an eigen, e e 


Mode. 


Die k 2 
Node den zen Röckchen — eine alt i 
die einde erkurfen Röcke und bee e 
eugenttet if, der a einem wehren Unfug 
der Ru Mißverhälknis ſteht, iſt nichts weiter, als 
Atelkeit al an eine ſchon alte Verirrung weiblicher 


Cold Eine hübſche Humoreske von Oliver 
umqhe er Biber gen Verfaſſer des Familien⸗ 


von Wakefield“, zeigt, daß ſchon 


kae vorzutäuſchen, von den 


Gezahlt ſch 


Ernſt der Zeit in ſchrei⸗ 


1 . eitgenoſſen arg be- 
ſpöttelt wurde. Der engliſche Schriftſteller erzählt 
uns von einer Dame, der ein älterer Geck nachſteigt, 
weil er nach Maßgabe ihrer lockenden jugendlichen 
Toilette ein taufriſches 1 Mädchen von 
145 Jahren aufgeſpürt zu haben glaubt. Klopfenden 
Herzens eilt er an ihr vorüber in der Hoffnung, in 
ein engelſchönes Geſicht zu blicken. Wie groß iſt aber 
ſein Schrecken, als er in der jugendlich angezogenen 
Schönen ſeine Baſe Hanna entdeckt, die volle 4 Jahre 
älter iſt als er ſelbſt, der in dem Augenblick an der 
Schwelle ſeines 62. Jahres ſtand! Die Baſe trug 
ein Batiſtkleidchen, deſſen Rock kurz genug war, um 
die bis zur Wade geſchnürten Stiefel bewundern zu 
laſſen. Ergeben bietet der enttäuſchte Vetter ſeiner 
Baſe den Arm, um ſie in den benachbarten Park zu 
führen. Wir ſind in London im Jahre 1750. Das 
Paar erzielt einen lebhaften Heiterkeitserfolg, den 
aber Baſe Hanna ſelbſtverſtändlich auf Rechnung 
des Petters ſetzt. der mit ſeiner Perrücke und ſeinem 
Taſchenmuff auch in ihren Augen eine lächerliche 
Figur macht. Daß das Lachen ihr gelten könnte, er⸗ 
eint der Dame natürlich als ausgeſchloſſen. Ge⸗ 
nau, wie es heute der Fall ſein würde. 


Mannigfaltiges. 

(Bootsunglück.) Am Dienstag Nach⸗ 
mittag kenterte in der Nähe von Blankenſee 
bei Meyersſand ein von 8 jugendlichen Per⸗ 
ſonen beſetztes Segelboot. Trotz ſofortiger 
Rettungsverſuche konnte nur ein Knabe ge⸗ 
rettet werden. 

(Eine Enttäuſchung in der Maſſen⸗ 
ſpeiſung) erlebte man in Köln; es ſind Vor⸗ 
fehrungen getroffen, daß die Zahl der Portionen, 
die zu Anfang auf 40 000 jeden Tag gedacht war, 
bald auf 100 000 jeden Tag erhöht werden kann. 
Die Anmeldungen für ein Abonnement auf die erſte 
Verſorgungswoche haben aber kaum eintauſend Per⸗ 
ſonen ergeben; nicht einbegriffen ſind die Anmel⸗ 
dungen, die in Wirtſchaften gemacht wurden; ſie 
dürften das Bild aber nicht außergewöhnlich gün⸗ 
ſtiger ſtellen. An die Bevölkerung wird das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, der Maſſenſpeiſung das vollſte In⸗ 
tereſſe zuzuwenden. 

(Schlagwetter⸗Exploſion.) Aus 
Eſſen wird gemeldet, daß durch eine Schlag⸗ 
wetterexploſion auf Zeche Dorſtfeld 5 Berg⸗ 
leute ſchwere Brandwunden erlitten. 

(Ergriffener Mörder.) Am Montag 
Nachmittag iſt der 58 Jahre alte Knecht Gott⸗ 
lieb Kamyſech, der am 20. Juli die Witwe 
Emilie Prieſe aus Flemmingen und die Magd 
Klara Rottau im Gehöft des Landwirts 
Auguſt Schöppe ermordet hatte, in Reußen im 
Grunde ergriffen worden. Er iſt in das Ge⸗ 
richtsgefängnis zu Naumburg überführt wor⸗ 
den 


(Von Blitz erſchlagen.) Wie der 
„Loll.⸗Anz.“ erfährt, wurden in Schönſee 
(Oberpfalz) drei Landleute auf dem Felde 


vom Blitz getroffen und als Leichen auf⸗ 


Befunden 38 
(Zu dem Segelunfall des Königs 
von Dänemark) wird noch folgendes ge⸗ 
meldet: König Chriſtian, der zurzeit mit der 
königlichen Familie im Sommerſchloſſe Mar⸗ 
ſelisborg bei Aarhus weilt, geriet Freitag 
Nachmittag auf einer Segelpartie. die er allein 
im einem kleinen Segelboot in der Bucht von 
Aarhus unternahm, in größte Lebensgefahr. 
Das Boot wurde ungefähr 1000 Meter vom 
Lande entfernt von einem heftigen Windſtoß 
erfaßt und kenterte. Der König konnte ſich 
an dem kieloben liegenden Boote feſthalten. 
Er befand ſich in dieſer Lage faſt eine Stunde 
lang bis zum Halſe im Waſſer. Inzwiſchen 
wurde das Unglück vom Lande aus bemerkt. 
Der Apothekergehilfe Madſen aus Kopenhagen 
ſchwamm zur Unfalfftelle, wo bald darauf auch 
ein kleines Boot eintraf. Dieſem gelang es 
im Verein mit Madſen, das gekenterte Boot 
mit dem König an Land zu bringen. Der 
König war derart erſchöpft, daß er ſich eine 
Viertelſtunde lang am Ufer ausruhen mußte, 
er kam aber bald wieder zu Kräften. Er 
dankte herzlichſt ſeinen Lebensrettern für die 
geleiſtete Hilfe und wies in ſcherzhaften Be⸗ 
merkungen auf die gefahrvolle Lage hin, in 
der er ſich ſoeben befunden hatte. An Bord 
der herbeigerufenen königlichen Motorſchaluppe 
entledigte ſich der König ſeiner durchnäßten 
Kleider, packte ſich in wollene Decken ein und 


„kehrte nach Schloß Marſelisborg zurück. Am 


Abend befand ſich der König vollſtändig wohl. 

(Die Hitze in den Vereinigten Staa⸗ 
ten.) Wie aus Newyork gemeldet wird, hält in der 
Stadt und in der Umgebung die Hitze an! Jeden 
Tag ſterben zahlreiche Perſonen an Sonnenſtich. 
Vor allem hat die Säuglingsſterblichkeit zuge⸗ 
nommen. Die Temperatur ſtieg in Newyork und 
Chikago in den letzten Tagen mittags auf 36 bis 
40 Grad im Schatten. Die Nächte ſind ſo ſchwül 
und drückend, daß tauſende von Perſonen ſie in den 
Parks und auf freien Plätzen zubringen. Ein in 
Chikago durch die Hitze wahnſinnig gewordener 
Neger tötete fünf Perſonen und verwundete drei 
ſchwer. Darauf verbarrikadierte er ſich in einem 
Hauſe, woraus er trotz aller Bemühungen von der 
Polizei nicht vertrieben werden konnte, ſodaß man 
das Gebäude ſchließlich mit Dynamit in die Luft 
ſprengen mußte. Me 

(Die Waldbrände in Kanada.) 
Der „Times“ wird aus Toronto telegraphiert, 
daß bei den Waldbränden in Kanada wahr⸗ 
ſcheinlich 200 Menſchen ums Leben gekommen 
ſeien; der Schaden ſei bedeutend. 


Letzte Nachrichten. 


Neuer Luftangriff auf England. 
Berlin, 3. Auguſt. Amtlich. In der 
Nacht vom 2. zum 3. Auguft hat wiederum 
eine größere Zahl unſerer Marineluftſchiffe 
die ſüdöſtlichen Grafſchaften Englands ange⸗ 
griffen und beſonders London, den Flotten⸗ 


ſtützpunkt Harwich, Bahnanlagen und mili⸗ 


täriſch wichtige Induſtrieanlagen in der Graf⸗ 
ſchaft Norfolk mit einer großen Zahl Spreng⸗ 
und Brandbomben mit gutem Erfolg belegt. 
Die Luftſchiffe wurden auf dem Anmarſch von 
feindlichen leichten Streitkräften und Flug⸗ 
zeugen angegriffen, beim Angriff ſelbſt von 
zahlreichen Scheinwerfern beleuchtet und heftig 
beſchoſſen. Sie ſind gänzlich unbeſchädigt zu⸗ 
rückgekehrt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Aufhebung des Kartoffelverfütterungsverbots. 
Berlin, 3. Auguſt. Amtlich. Durch 
Verordnung des Kriegsernährungsamtes vom 
2. Auguſt iſt das bisher beſtehende Verbot der 
Verfütterung von Kartoffeln aufgehoben. 


Italieniſcher Kriegsbericht. 

Rom, 2. Auguſt. Ein Angriff auf den 
Monte Ciome am 31. Juli wurde, obwohl mit 
bedeutenden Kräften unternommen, unter ſehr 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Die feind⸗ 
liche Artillerie eröffnete Feuer auf Cortina 
d'Ampezzo, worauf unſere großkalibrigen Ge⸗ 
ſchütze mit einer Beſchießung von Ortſchaften 
im Drau⸗Tale antworteten. Geſtern Vormittag 
hat ein Geſchwader unſerer Caproni⸗Flieger 
im Golf von Fiume die Whitehead⸗Fabrik für 
Torpedo⸗ und Unterſeeboote, 3 Kilometer weſt⸗ 
lich der Stadt, bombardiert. Trotz heftiger 
Veſchießung durch Abwehrgeſchütze und des 
Eingreifens zahlreicher feindlicher Flugzeuge 
haben unſere kühnen Flieger vier Tonnen von 
Sochexploſivſtoffen auf ihr Ziel geſchleudert 
und große Verwüſtungen und zahlreiche 
Brände verurſacht. Im Luftkampf wurde ein 
feindliches Flugzeug am Fuße des Mugio ab⸗ 
geſchoſſen. Eines unſerer Caproni⸗Flugzeuge 
wurde geſehen, als es bei Volotka landete. Die 
übrigen ſind unverſehrt zurückgekehrt. 


Zu den deutſchen Erfolgen vor Verdun. 


Haag, 2. Auguſt. „Nieuwe Courant“ 
ſchreibt über die Lage an der Weſtfront: Das 
bemerkenswerte iſt, daß man wieder von deut⸗ 
ſchen Angriffen auf Verdun hört. Dies be⸗ 
weiſe, daß die deutſchen Verſtärkungen, von 
deren Eintreffen General Haig berichtete, nicht 
von Verdun entnommen ſein können. 


Ein holländischer Generalſtäbler in Berlin. 
Haag, 2. Auguſt. Der Oberſtleutnant im 
Generalſtab Muller⸗Maſſis wurde mit einer 
militäriſchen Miſſion nach Berlin betraut. 


Ein neues diplomatiſches Schriftſtück 
Frankreichs. 

Paris, 2. Auguſt. Die franzöſiſche Ne: 
gierung hat heute ein diplomatiſches Schrift⸗ 
ſtück ausgegeben, das Aktenſtücke über das Ver: 
halten der deutſchen Behörden gegenüber der 


Bevölkerung der vom Feinde beſetzten fran⸗ 


zöſiſchen Departements enthält. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. i 
Paris, 3. Auguſt. Im amtlichen Bericht 
von Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Nörd⸗ 
lich der Somme nahmen die Franzoſen ein 
ſtark befeſtigtes Werk zwiſchen dem Gehöft von 
Hem und dem Gehölz Monacu, beſetzten ſüdlich 
ves Fluſſes einen feindlichen Graben nordweſt⸗ 
lich von Deniscourt und machten Gefangene. 
In der Champagne weſtlich von Auberive griff 
eine ruſſiſche Erkundungsabteilung mit dem 
Bajonett eine deutſche Abteilung an, die zer: 
freut wurde und Tote auf dem Gelände zurück⸗ 


ließ. Auf dem rechten Maasufer breitete ſich 
der Feind in öſtlicher Richtung bis in die 


Gegend füdlich Damloup aus. Nach einer Reihe 
erfolgloſer Angriffe gewannen die Deutſchen 
etwas Gelände in den Wäldchen von Vaux, 
Chapitre und Le Chenois. Andere Angriffs 
verſuche an anderen Stellen wurden im Feuer 
angehalten. Die Deutſchen erlitten beträcht⸗ 
liche Verluſte. Die Franzoſen machten etwa 
100 Gefangene, darunter 3 Offiziere. 

Flugweſen: An der Somme⸗Front lieferten 
die franzöſiſchen Jagdflugzeuge geſtern 33 Ge⸗ 
ſechte, ſchoſſen einen Gegner ab und zwangen 
14 andere, ernſtlich getroffen, Hals über Kopf 
in ihren Linien zu landen. 

Im amtlichen Bericht von Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: Nördlich der Somme im Laufe 
des Tages keine Infanterie⸗Anternehmung. 
Südlich der Somme wurden zwei Gegenangriffe 
des Feindes nordweſtlich Deniscourt abgeſchla⸗ 
gen. Auf dem linken Ufer der Maas Beſchie⸗ 
kung unſerer zweiten Linie ſüdlich vom „Toten 
Mann“ mit Granaten ſchweren Kalibers. Auf 
dem rechten Ufer nahmen unſere Truppen in 
mehreren heftigen Angriffen mehrere deutſche 
Gräben und Stützpunkte. Wir machten dabei 
ungeführ 600 Gefangene und 
Maſchinengewehre. 

Der belgiſche Bericht meldet bedeutende 
Tätigkeit der Artillerie und Bombenwerfer⸗ 
kämpfe bei Dixmuiden. Eee 


erbeuteten 10 f 


Zum Untergang der „Zeeland.“ 
London, 2. Auguſt. Neutermeldung. Die 
Beſatzung des niederländiſchen Dampfers „Zee⸗ 
land“ iſt in Aouth⸗Chielas angekommen. Die 
Beſatzung berichtet, daß das Schiff in der 
letzten Nacht durch Geſchützfeuer eines Unter⸗ 
ſeebootes zum Sinken gebracht wurde. N 
Engliſcher Kriegsbericht. 8 
London, 3. Auguſt. Sſtlich von Pozieres 
find wir weiter vorgedrungen. 

London, 3. Auguſt. Der amtliche Bes 
richt vom Mittwoch Abend ſagt u. a.: Die Lage 
iſt unverändert. Anſere Artillerie zerſtörte 
nach 24ſtündigem Zuſammenwirken mit dem 
Fliegerkorps Geſchützſtellungen und ſechs Mu⸗ 
nitionslager bei Grand de Court. Von den 
wenigen feindlichen Flugzeugen, die unſere 
Linien überflogen, ſtürzte eines ab, ein zweites 
wurde beſchädigt. 


Unterjeeboot-Beute. 

London, 3. Auguſt. Lloyds meldet aus 
Tynemouth: Die vier engliſchen Fiſchdampfer 
„Braconosk“, „Titania“, „Rhodeſia“ und „Hels 
vetia“ wurden durch deutſche Unterſeeboote in 
der Nordſee verſenkt. Die Veſatzungen wurden 
gerettet und in England gelandet. 

Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtautinopel, 3. Auguſt. Im 
Hauptquartierbericht vom 2. Auguit heißt es 
u a.: Kaukaſusfront: Vom Feinde ſeit fünf 
Tagen mit 7 Regimentern Infanterie. 4 Regi⸗ 
mente rn Kavallerie und über 30 Kanonen und 
Haubitzen hartnäckig ausgeführte Angriff 
gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen, die 
einen nach Nordoſten gerichteten Vorſprung 
im Abſchnitt von Ogott bilden und von einer 
ganz geringen Streitmacht verteidigt wurden 
wurden blutig abgeſchlagen . Der Feind hatte 
während des Kampfes über 3000 Tote. Anſere 
Verluſte ſind verhältnismäßig nur gering. Am 
1. Auguſt morgens griff der Feind mit heran⸗ 
geführten Verſtärkungen nach ſiebenſtündiger 
Beſchießung dieſe Stellung von neuem an und 
erlitt wiederum außerordentliche Verluſte. 
Unfere vorgeſchobene Abteilung wurde, da ihr 
Ausharren in dieſer Stellung für nutzlos ge⸗ 
halten wurde, in ihre ein wenig rückwärts ge⸗ 
legene Stellung zurückgezogen. Ein ruſſiſches 
Flugzeug wurde an der Küſte des Schwarzen 
Meeres abgeſchoſſen, ſeine Inſaſſen zu Gefan- 
genen gemacht und das Flugzeug von uns er⸗ 
beutet. A 30. Juli öſtlich der Inſel Samos 
an der Küſte von Tepe Burun in verſchiedenen 
Trachten unter dem Schutze feindlicher Kriegs⸗ 
ſchiffe gelandete 500 Räuber konnten angeſichts 
unſeres Widerſtandes nicht vorrücken, ſondern 
mußten unter Berluft von Toten und Vers 
wundeten zu ihren Landungsſtellen zurück⸗ 
flüchten. In der Richtung nordweſtlich von 
Katia warfen einige Flieger Bomben und 
griffen mit Maſchinengewehrfeuer erfolgreich 
engliſche Stellungen und Lager bei Muham⸗ 
medio an der Küſte und bei Rummanic, ſüdlich 
dieſes Ortes, an. Die feindlichen Verluſte ſind 
ernſt. 5 


Berliner Börfe. 

Wegen allgemein günſtiger Auffaſſung der Lage in milie 
täriſcher, politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht herrſchte an 
der Börſe eine recht ſeſte Stimmung. Ihren Ausdruck fand Dies 
fe in lebhafteren Umſätzen auf dem Markte der Induſtriewerte. 
Beſonders in Hüttenakklen, wie Phünſx, Oberbedarf, Caro zo⸗ 
gen aus der geſteigerten Kaufluſt Nutzen. Ferner waren Rein⸗ 
metall, Schwartzkopff, Dynamit, Steaua Romana und deutſche 
Erdöl weſentlich beſſer. Renten blieben bei ſtillem Verkehr im 
allgemeinen unverändert. Für ruſſiſche Paplere zeigte ſich wie⸗ 
derum Intereſſe. 


Amſterda m. 2. Auguſt. Rüböl loko —, per Auguſt 
62'|,. Leinöl loko 52/, per Auguſt 51%, per September 52], 
ver Oktober 531½, per November 54. — Santos⸗Kaffee per 
Auguſt 58. 5 


ä —— —— —.. —.. 
Amſterdam, 2. Auguſt. Scheck auf Berlin 43,20, Wien 

30,00, Schweiz 45,62, Kopenhagen 68,10, Stockholm 69,15, 

Newyork 241,75, London 11.538, Paris 41,0210, Feſt. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börje, 


Für telegraphiſche am 2. Auguſt | am 1. Auguſt 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,37 [ 5,39 | 5,37 | 5,38 
Holland (100 Fl.) 22522640 225% | 2261, 
Dänemark (10) Kronen) 1575158 15741.) 158 
Schweden (100 Kronen) 1572, 1581] 1575, | 158U, 
Norwegen (100 Kronen) 1578|, [1581 ( 15787, | 1581, 
Schweiz (100 Frances) 103°], | 1088 „103% 1038, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69.55 6945 89,58 
Rumänien (100 Lei) 86 8610, 86 86% 
Bulgarien (100 Leva) 79% 8010] 79 /] 80% 


Die Aktienzucherfabritz Kruſchwitz wird vorausſichtll 
wieder 15 v. H. Gewinnanteil na hen. N 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 766,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,01 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſins. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. 5 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigite + 10 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 4. Auguſt 
Wolkig, kühler, zeitwelſe Regen. } 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 4. Auguſt 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgeb 
at Pfarrer Lie 1 955 us gsgebeis: 


2 


glücklichen Jungen, 


ſichert. 


euren EDEN 


ders Herrn Pfarrer 


Statt jeder beſonderen Mitteilung. 
Am 28. Juli nahm mir Gott der Herr meinen lieben, 


Leutnant im Gren.⸗Regt. 12, 
zuletzt Reſerve⸗Regt. 12, Maſch.⸗Gew.⸗Komp., 


Willi Haenel, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Seit Kriegsbeginn draußen, ſtarb er, 19 Jahre alt, 
Br und tapfer den Soldatentod gleich nach ſeiner ſchweren 
erwundung. Er war unſre Herzensfreude und unſer Stolz! 


Berlin⸗Friedenau, Sieglindenſtr. 1 

verw. Frau Superintendent Haenel, geb. Strauß, 
Friß Haenel, Fahnenjunker Feldart. 18, im Felde, 
verw. Frau Superintendent Strauß, geb. Cranz. 


Nachruf. 


Am 2. d. Mts. früh verſtarb ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſer lieber Kollege, der 


Proviantamtsinſpektor⸗Stellv. 


Bruno Kuznitzki. 


Durch ſein jederzeit freundliches, kameradſchaftliches 
Weſen, durch ſeine Pflichttreue trotz bereits erſchütterter 
Geſundheit war er bei allen ſeinen Vorgeſetzten und 
Kameraden gleich geachtet und beliebt. 

Er hatte beim Fußartillerie-Regt. 11 im 
5 Monate in der Front zahlreiche Gefechte und ſpäter 
als Feldbeamter große Strapazen mitgemacht, wobei 
er ſich anſcheinend ſein Leiden zuzog. 

Ein dauerndes Andenken bleibt ihm bei uns ge⸗ 


Thorn den 3. Auguſt 1916. 


Die Beamten und Beamtenſtellvertreter 
des königl. Proviantamts. 


2 845 
Becker, 
Proviantamts⸗Direktor und Rechnungsrat. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
bre en Blumenſpenden bei der Beerdigung unſerer 
Ren wir allen Bekannten, beſon⸗ 
ic. Freytag für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank. 


Thorn den 3. Auguſt 1916. 
Familie Heinr 


N 


itzi. Familie Bartsch. 


2 


Dank aus. 


ER 
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Margareihe blast 
Emst Holli, 


Merlahte 


5 Königsberg i. Pr. 
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Königl. preuß. Klaſſen⸗Lollerit. 
Die Erneuerungsfriſt zur 2. Klaſſe 
endigt mit 7. Auguſt. 


Kaufloſe vorrätig! 


8 Erdler. 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
1 Breiteſtraße 22, I. 


Zwangsverſleigerung. 
An Sonnabend den 5. ). Nis. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Wirt Michael 
Klimkiewiez in Herzogsfelde: 
4 Läufer, 1 Kuhkalb (jährig) 
und 1 Kuhkalb (A Wochen 


alt) 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 3. Auguſt 1916 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Morgen auf dem Wochenmarkte: 


Saure Kirſchen, Pfd. 30 Pfg., 
151. Gucken 


Zitronen 
Ad. Kuss, Culmerſtraze 7. 


TTC 


Für die uns erwieſene aufrichtige Teilnahme 
und Kranzſpenden bei dem Heimgange unſeres 
teuren, unvergeßlichen Entſchlafenen ſprechen wir 
hiermit bewegten Herzens unſern tiefempfundenſten 


Thorn den 3. Auguſt 1916. 
Frau Ida Kawski 


5 ne 


und Kinder. 


Bekanntmachung. 

Gemäß Verfügung des ſtellvertreten⸗ 
den General⸗Kommandos des 17. 
Armee⸗Korps vom 22. Juli 1913 
ſind auf Kriegsverwendungsfähig⸗ 
keit nachzumuſtern: 

1. alle dauernd garniſonverwen⸗ 
dungsfähigen ausgebildeten und 
unausgebildeten Perſonen, 

2. alle dauernd arbeitsverwendungs⸗ 
fähigen ausgebildeten und un⸗ 
ausgebildeten Perſonen, 

3. alle zeitig garniſonverwendungs⸗ 
fähigen Wehrpflichtigen, 

4. alle zeitig arbeitsverwendungs⸗ 
fähigen Wehrpflichtigen, 

5. alle zeitig garniſon⸗ oder arbeits⸗ 
verwendungsunfähigen Wehr⸗ 
pflichtigen, 

6. alle Wehrpflichtigen, die bei den 
früheren Kriegsmuſterungen die 
Entſcheidung „L. o. W. Arbeiter“ 
erhalten haben. 

Die Nachmuſterung beginnt am 
15. d. Mts. 

Jedem inbetracht kommenden Wehr⸗ 
pflichtigen wird ein Geſtellungsbefehl 
zugehen. 

Diejenigen Wehrpflichtigen, die ſich 
hier bisher noch nicht zur Stammrolle 
gemeldet haben, haben die Meldung 
unverzüglich nachzuholen. 

Die an einer inneren Krankheit 
Leidenden haben ein ärztliches Zeug⸗ 
nis mir vorher einzureichen oder am 
Muſterungstage mitzubringen. 

Die Militärpapiere (Muſterungsans⸗ 
weiſe) find im Muſterungslokale vor⸗ 
znlegen. 

Thorn den 2. Auguſt 1916. 

Der Zivilvorſitzende der 


Erſatz⸗Kommiſſion Thorn⸗Stadt. 


Wohne jetzt Gerechteſtr. 15017, 1 Tr. 
Georg Joerdens, 


n Sachverſtändiger, ſucht Beſchäfligung für den Vormittag. 


wangsverwalter. 


A Feldfrüchte gut eingebracht wird. 


Lurbdeit. 


Bekanntmachung. 


Die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens⸗ und Futtermitteln 


88 macht es notwendig, daß mit allen verfügbaren Kräften und Mitteln 


dafür geſorgt wird, daß die diesjährige vielverſprechende Ernte der 
Hierzu gehören in erſter Linie die 


erforderlichen Arbeitskräfte. Da die männlichen Arbeitskräfte faſt 


alle durch den Heeresdienſt in Anſpruch genommen ſind, ſo iſt es 


Pflicht eines Jeden, der in der Heimat geblieben iſt, auch der weib⸗ 


. lichen Perſonen und Kinder, nach ſeinen Kräften für die Einbringung 
der Ernte mitzuſorgen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſes ſchul⸗ 
dige Pflichtbewußtſein vielen ermangelt. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird daher für den ge⸗ 


EN bestem Befehlsbereih des ſtellvertretenden 17. Armeekorps folgendes 
2 eſtimmt: 


1% 

Jede nach ihrem Stande, ihren Kräften und ihren Fähigkeiten 
geeignete Perſon männlichen oder weiblichen Geſchlechts iſt, ſoweit 
es ihre eigenen Verhältniſſe zulaſſen, verpflichtet, auf Erfordern bei 
allen landwirtſchaftlichen Arbeiten im Bezirke ihres Wohnſitzes mit⸗ 


aauhelfen und die ihr übertragene Arbeit mit Sorgfalt auszuführen. 


Die Heranziehung zur Arbeit erfolgt in den kreisfreien Städten 


durch Verfügung des Bürgermeiſters, im übrigen durch den zuſtändi⸗ 


gen Landrat oder Amtsvorſteher. 3 

Die Arbeit wird nach ortsüblſcghen Sätzen entlohnt. 

Gegen die Heranziehung zur Arbeit, ſowie über die Entlohnung 
ſteht die Beſchwerde an den Regierungspräſidenten offen. 

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung. Die Entſchei⸗ 
dung des Regierungspräſidenten it endgiltig. 


Atteſte von Kreis⸗ oder beamteten Aerzten befreien von der 


5 Arbeitsleiſtung. 


6. 
Falls die Witterungsverhältniſſe es erfordern, iſt die Heran⸗ 
ziehung zur Arbeit auch an Sonntagen ſtatthaft. Jede Arbeitsver- 


weigerung, auch von vertraglich angeſtellten Arbeitern wird gemäß 


8 9b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 (Pr. G. S. S. 451) in Verbin⸗ 
dung mit dem Reichsgeſetz vom 11. Dezember 1915 (R. G. Bl. S. 


818) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und beim Vorliegen mil⸗ 
55 betrat Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark 
ꝛbeſtraft. 


Als Arbeitsverweigerung gilt auch grobe Säumigkeit bei der 


7. 
Die Verordnung tritt kreisweiſe mit dem Tage der Bekannt⸗ 


0 0 machung im Amtsblatt inkraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn. Culm, Marienburg, 28. Juli 1916. 
Der kommandierende General ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 
Veröffentlicht unter Hinweis darauf, daß im Bedarfsfalle 


Anträge auf Zuweiſung von Arbeitern und Arbeiterinnen zu land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiten ſchriftlich bei mir anzubringen ſind. 


Thorn, 2. Auguſt 1916. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Richtigſtellung. 
In der 27. amtlichen Preisliſte für die Stadt Thorn 
vom 1. Auguſt d. Is., in Nummer 179 dieſer Zeitung ver⸗ 


öffentlicht, iſt der Preis für geräucherten Speck nicht mit 


2,20 Mk., wie gedruckt, ſondern mit 2,10 Mk. zu verzeichnen. 


i Der beste Ratgeber für Beruf und Haus ist: 


Sechste; gänzlich neubearbeitete 
und vermehrte Auflage 


25 
< 
® 
2 
2 
2 
2 
2 
= 
1 
2 
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Weine 


20 Halblederbände zu je 10 Mark 
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 


16 831 Bilder, 
1522 Tafeln usw. 


Nönigl. RS laſſen⸗JJabboce I. Solide Sageider 


2 | } 95 empfiehlt ſich Schmiedebergſtraße 1, part. 
preuß. Hlotterie.“ Nohrſtühhle 
Zu der am 11. und 12. Auguſt 1916 


werden fauber und billig ausgeflochten. 
ſtaltfindenden Ziehung der 2. Klaſſe eee 
234. Lotterie ſind 


1 1 1 1 1000 Mark 
I 2 1 ls Loſe 


auf Hausgrundſtück in Thorn (W. 20000 
Mk) hinter 8 200 Mk. ſof, oder 1. 10. gef. 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 


Zinsf. n. Vereinb. Nur Selbſtrefl. Selten 
Dombrowski, 


günſt. Kap.⸗Anl. Angebote unter W. 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Altes Gold und silber, 
Cründl. Nachhilfestunden 


Brillanten, künftl. Gebiſſe, Alterlümer 
werden Quintanern bis Untertertianern 


kauft zu höchſten Preiſ 
erteilt. Geſuche bitte mit Bedingungen 


reiſen 
F. Feibusch, Juvelier, 
unter W. 1497 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ richten. 


Brückenſtr. 14, 1. Telephon 851. 
Erleſle ruͤſſiſchen und 
polnischen Unterricht. 


Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


Junger Kaufmann 


aus der Kolonial- u Deſtillationsbranche 
möchte ſich zum 1.9, verändern. Andere 
Branche nicht ausgeſchloſſen. 

Angebote mit Gehaltsangabe unter P. 
1494 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Tit Dermandte fache Stellung 


Ri älterem Ehepaar oder alleinſlehender 
ame. 

Gute Behandlung Bedingung, auf Ge⸗ 
halt wird weniger geſehen. 

Gefl. Angebote unter AT. 1487 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rräulein aus bellerer Familie, 


das ſchon früher im Reſtaurant tätig war, 

ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung als 

Büfettfräulein. Gefl. Angebote an 

Frl. Anna Krüger, Thorn⸗Mocker, 
Gartenſtraße 1. 


Anständiges Sab. Aachen 


für getragene Kleidungsſtücke, Schuhe, 
Stiefel, gebrauchte Möbel, Betten, ſowie 


ganze Nachläſſe, wie bekannt, die höchſten 
Preiſe. 


Naftaniel, Baberfir. 20, 
Telephon 805. 


Eine 3. ad. 4⸗gimmerwohn. 


mit Balkon, Gas, Bad und allem anderen 

Zubehör von ſofort oder 1. Oktober zu 

vermieten. Brune Müller, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 5. 


Mei gümmer- ahnung 


mit Balkon vom 1. 10.16 zu vermieten. 


‚Schöne 4 Ammerwohnung, 


Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermieten. 
A. Schöbel. Culmer Chauſſee 120, 


A immerwohnung, 


ſennig, Gas Waſſer, ſof. od. 1. 10, zu verm. 
8 SENDE r 
Mäbl. Ammer mit elehle, Licht 


Zu erfr. bei Asfahl, Blücherſtr. 26 a. zu vermieten. Esser, Tuchmacherſtr. 1% 


PPP ET En ra ET Bu RE IE AL FR EDLER REIT = = —— 


Seikel 


Wir bitten um 


Obſt, Gemüſe, Eier, 


für unſere Lazarette. 


Gr 


u 


Liebesgaben jeder Art 


für unſere geſunden und kranken Krieger, vor allem um 


Geflügel und Kiſſen 


Annahme: 
im Geſchäftszimmer des „Roten Kreuzes“, Baderſtr. 18, (Loge) 
bei Frau Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtraße, un 
bei Frau Pfarrer Heuer, Mocker, Bergſtraße 48. 


Ziegelei⸗ 


Freitag den 4. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, 


oßes Doppel⸗Konzert, 


ausgeführt von den 


Kapellen der Erſatz⸗Bataillone Nr. 61 u. 170. 


Leitung: die königl. Obermuſikmeiſter M. Böhm und H. Nimtz 
Eintrittspreis: 30 Pfennig. ng 


gelei⸗Park. 


Sonnabend den 5. Auguſt, nachmittags 4 Uhr: 


Großes Wohltätigkeits⸗Konzerl, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Erſatz⸗Vatls. Fußart.⸗Negts. Nr. 11, 


unter Mitwirkung des f 
Opernſängers Herrn Spiess u. Herrn Blanck. 


Leitung: Obermuſikmeiſter W. Möller. 


Eintritt pro Perſon 30 Pf. 


S 
Die Einnahme iſt für die Hinterbliebenen der im 
Felde gefallenen 11 er beſtimmt. 


Einladung 
2 Generalberfommlung 


eleltriſchen Ueberland⸗ 
zentrale Culmerland, 


e. G. m. H., 


auf 
Montag den 14. Auguſt 1916, 
6 Uhr nachmittags, 
im Hotel „Deutſches Haus“ 


in Culmſee. 
— — Tagesordnung: 
1. Auflöfung der Genoſſenſchaft. 


Der Vorſtand: 
Dr. Sträbing, Klug. Hasbach. 


Ii Cänmden: 
Artur Bemmchen, 


Verwandlungsſchauſpieler, 


Frl. Leni Ravenstein, 


Stern der Vortragskunſt, 


Frl. Melly Darius, 


Geſangs⸗Soubrette, 


Frl. Lotte Lürsen, 


Opereltenſängerin, 


Heft Otto Rieger, 


am Klavier. 
Fäglich Anfang 7 Uhr. m 
Gerechteſtraße 3. 


Kleine Wohnung, 
Stube, Alkoven, Vorflur, Küche mit Gas 
u. kl. Garten, an ält. Ehepaar od. alleinſt. 
Perſon billig zu verm. Konduktſtr. 6. 


it nöbl. Amer 


mit Balkon ſofort auch tagemeife zu ver⸗ 
mieten. abi nfragen bei 
Frau Poterski, Bismardftr. 1, part. 


Fteundl. 2 feuſteriges orderzim., 


möbliert, Schuhmacherſtr. 1, in der 3. 
Etage links für 20 Mark monatlich zu 
vermieten. 


Großes, möbl. Vorderzimmer 


mit elektr. Licht, Bad zu vermleten. 
Baderſtraße 24, 2 Treppen. 


Möbl. Wohnung Tüengetag- Jo au 


ſchengelaß ſofort zu 
vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 


mit 2 Betten, 


Möbliertes Zimmer 


Küchenbenutz. 
von fof. zu verm. Coppernikusſtr. 41, I. 


A nut mäbl. Barderginmer 


zu vermieten, Strobandſtr. 1. 
C gut möbliertes Vorderzimmer 
von ſofort oder ſpäter billig zu ver⸗ 

mieten. Araberſtraße 3, 1. 
von ſofort oder 


1 ſteundl. Simmern r e 


ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Schloßſtraße 16, 1 Tr. 


Eiskeller 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
L. Bock, Culmer Chauſſee 11. 


 Wohnungsgelune 


Kinderloſes Ehepaar ſucht 


3-4: immerwohnun 


mit Bad und Beleuchtung in der Nähe 
des Magiſtrats von fofort, ° 
| Angebote mit Preisangabe erb. 


| Militäranwärter -Verel 


Thorn. 
Sonntag den 6. d. Mis. 


nachmittags 5 Uhr, 
Verſammlung mit Jam 
im Hotel „Kaiſerhoſ“, Schie e 


Thorn. . 
Kameraden anderer Militäranwütkes 


Vereine find freundlichſt eingeladen. 


Der ſtellb. Bor fta 


Inpenhonpapniedhotl 
Uebungen: 


1. Sonnabend den 5. Auguſt (9 
naſium und Seminare), ‚ber 
2. Sonntag den 6. August (Gewt 
treibende). 
Antreten jedesmal nachmiltags 3 
am Boethke ſteine. 10 
an Pa e. 


Metallbetten Kalles 


Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. pi 
Eiſenmöbelfabrik Suhl i. 


St möbl, 3 1-3tmmermohtill 
wenn möglich mit Bad, von ſofot 
mieten geſucht. dle 
Angebote unter V. 1471 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. aa 
mei ältere Damen ſuchen in gohl 
ruhigen Haufe eine kleine W 1. 
von einer Slube und Küche 
Oktober, möglichſt parterre. dle 
Angebote unter S. 1493 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 7105 f 
mn 7 
1 oder 2 aut möbl. Janne 
ungeniert, vom 15. 8. geſucht. Dub 
wünſcht. Innenftadt od. Bromb BO nd 
Angebote mit Preis einſchl. Ka 
Bed. unter T. 1499 an die Ge 
ſtelle der „Preſſe“. x 


Obstgarte 


mit guter Ernte zu parhien geluch 
Angebote unter P. 1490 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reiſebegleitel, 


der N Ban Fahrradrepate 
hat, von ſofort geſucht. 
Angebote unter F. 1481 an die 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 75 
Haun jungem Dad A 
Wer Marz leihen bei 2 
Abzahlung? Angebote unter 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Täglicher Kalender. 
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Brüggemann, Kämmereikaſſe.! Hierzu zweites Blatt. 
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34. Jahrg. 
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Thorn, Freitag den 4. Auguſt 1916. 


ie P 


aran erinnern, 
e e zwe 

ütſche und treue farbige 
lands Beſitz und Ehre kämpften, bluteten und litten. 


Bohren deu 1915 ber meht als zehnfa ben 
end die klei 

zu erdrü : ne deutſche Schutztruppe 
volte Sohlen f Kapitulation zu erzwingen, 
genannt werden können. Nur Kamerun und 
Ati Oftafeika hielten zu Beginn des zweiten 

Ab Jahres nach ungebrochenen Mutes ſtand. 
ſchlagen. guch für Kamerun hatte die Stunde ge⸗ 
gern noch ei ſeinen heldenmütigen Vertei⸗ 
Sttelttrüßt ‚nmel gelungen mar, die feindlichen 
äfte der vereinigten Franzoſen, Belgier und 


Engländer zur ; i 
diehung weer Bogen, Testen dieſe nad) Heran⸗ 
neuen konzentriſchen A 


mu 6.8 al 
Weide de hartnäckigem Widerſtande aufgegeben 


Immer kl. 
iterkämpfenden ſchmachen Abtei⸗ 
ruppe für Kamerun noch deckten, 
ußten die letzten Verteidiger fi 
g Di ‚ie 1 . 
9 1 m durch Übertritt auf neutralss 
gehe bes Wabeet der Kriegsgefangenſchaft zu ent⸗ 
ie Water auch dazu entſchloſſen ſie ſich erſt als 
von Mor Patrone verſchoſſen war. Mit dem Fall 
Fl ge ta am 18. 2. 16 ſank dann die letzte deutſche 
Allerdin ie noch über Kamerun wehte, wie wir 
n „33 alle zuverſichtlich hoffen, nicht für immer. 
Hoher monatigem ununterbrochenem Kampf, in 
in ſtrhuchten Wäldern, auf glühenden Felſen' und 
be „renden tropiſchen Regengüſſen, unter Ent 
Helden, jeglicher Art, haben unſere Kameruner 
mitteln gegen einen mit allen neuzeitigen Hilfs⸗ 
Überfe sgerülteten, oft abnelöiten, uns vielfach 
unten Feind nahezu Übermenſchliches geleistet. 
Flagge üb Oſtafrika weht heute noch die deutſche 
itaner bradeutſchem Kolonſalboden Anſere Oſt⸗ 
Schl haben im zweiten Kriegsjahr ihren durch 
wie in chten bei Tanga, Longido und Jaſſini ſo⸗ 
gegen wiehlloſen größeren und kleineren Gefechten 
rungen eiße und farbige Ergländer aller Schattie- 
Kriegs gegen Belgier und Südafrikaner im ersten 
Bis ee erworbenen Ruhm glänzend behauptet. 
gebiet bbllfebruar 1916 war nicht nur das Schutz⸗ 
Qundrattine frei vom Feinde, nein ſogar faft 1000 
oltafeife naneter feindliches Gebiet waren von der 
dieſes un ſchen Schutztruppe beſetzt. Um uns auch 
reißen 95 letztes Schutzgebiet nun doch zu ent⸗ 
dings 5 ich bi dan Engländer, Belgier und neuer 
gemacht ) die Portugfeſen rieſige Anſtrengungen 
weniger 150 porſichtigen Schätzungen find nicht 
enkbare als 70 000 —80 000 Mann mit allen nur 
gufgebe 10 Hilfsmitteln neuzeitlicher Kriegsführung 
je durch en zum Kampf gegen Deutſch Oſtafrika, das 
krächtli 4 feine glänzende Verteidigung nicht unbe⸗ 
ſchauplätze feindliche Streitkräfte von andern Kriegs⸗ 
zweiten rf abzieht. In dem letzten Viertel des 
lichen m egsjahtes iſt es dann zwar Dielen feind- 
995 „allengufgeboten der ſüdafrikaniſchen Bri⸗ 
und rhod lien, indiſchen, britiſch⸗oſtafrikaniſchen 
gieſiſchen ſiſchen Regimentern, belgiſchen und portu⸗ 
an Vier tippen gelungen, in Heulſch Otafrita 
Schutztru erſchiedenen Stellen einzubrechen und die 
durchſchn eden gegen die das Land in ſeiner Mitte 
er die Wide „Tanganfika⸗Bahn zurückzudrängen, 
noch nicht iderſtandskraft unſerer Oſtafrikaner iſt 
iten Krilchöpft. Gerade in den letzten Tagen des 
ſehlshaber zeSiahres mußte der feindliche Oberbe⸗ 
holten der Oſtafrika, General Smuts, von mieder⸗ 
e Jan eut zen Gegenangriffen melden. Ob und 
dahen iter macht O-Oltafrite der gewaltigen feind⸗ 
n 255 Mag die Entſcheidung fallen, wie fie will, 
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politiſche Tagesſchau. 
Des Kaiſers Dank an die Sachſen. 


Der Köni 
et g von Sachſen hat nachſtehendes 
kaiserliches Handſchreiben erhalten: 
Durchlauchtigſter, großmächtiger Fürſt, 
de e Vetter und Bruder! 
5 em feſte⸗ i / 
deutschland feſten Willen 


mleſtät königlich ſächſiſche Truppen ſeit nun⸗ 


Ein Rückblick auf die Ereigniſſe in 


Taten den Lorbeer des Sieges an ihre Fahnen 
geheftet und find in feſter Zuverſicht bereit, 
den ſchweren Kampf zum ſiegreichen Ende 
weiterzuführen. Ew. Majeſtät ſind mit der 
ſächſiſchen Armee als deren erhabener Chef von 
Jugend an eng verbunden und widmen der⸗ 
ſelben ihre landesväterliche Fürſorge in uner⸗ 
müdlicher Arbeit. Ew. Majeſtät deshalb einen 


neuen Beweis Meiner tief empfundenen Dank⸗ 


barkeit hierfür zu geben, iſt heute Mein beſon⸗ 
derer Wunſch. Ich glaube, denſelben nicht 
beſſer zum Ausdruck bringen zu können, als 
daß Ich Ew. Majeſtät vielgeliebten Sohn, den 
Kronprinzen Georg von Sachſen. königliche 
Hoheit, der inmitten der königlich ſächſiſchen 
Truppen deren Freud und Leid mit teilt und 
dadurch Eindrücke und Erfahrungen gewonnen 
hat, die für ſeinen weiteren militäriſchen 
Lebensweg von unſagbarem Nutzen fein wer⸗ 
den, zum Chef des Garde⸗Schützen⸗Bataillons 
ernenne, der tapferen und bewährten Truppe. 


deren Uniform auch Ew. Majeſtät einſt mit 


Freuden getragen haben. Ich habe ihm dieſe 
Ernennung unmittelbar bekannt gegeben. 
Mit der Verſicherung der vollkommenſten 
Hochachtung und wahren Freundſchaft ver⸗ 
bleibe Ich Ew. Majeſtät freundwilliger Vetter 
und Bruder Wilhelm R. 
Großes Hauptquartier, den 1. Auguſt 1916. 


Antwort des Kaiſers auf das Telegramm des 
Reichstagspräſidenten. 

Der Kaiſer hat dem Präſidenten Doktor 
Kaempf folgendes erwidert: Meinen herz⸗ 
lichen Dank für Ihre freundlichen Segens⸗ 
wünſche und den Ausdruck zuverfichtlichen Ver⸗ 
trauens an den glücklichen Ausgang der 
ſchweren Heimſuchung des Vaterlandes. Das 


Brandbomben auf die Ernte? 

Das ſtellvertretende Generalkommando des 
7. Armeekorps in Eſſen a. d. Ruhr gibt, wie 
die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zeitung“ mitteilt, 
folgendes bekannt: „Wie wir von zuverläſ⸗ 
ſiger Seite erfahren, wird ein franzöſiſch⸗ 
engliſches Fliegerkorps gebildet, das, ſowie die 
Ernte reif iſt, und längere Zeit Trockenheit 
geherrſcht hat, eine beſondere Sorte Brand⸗ 
bomben auf die deutſchen Felder abwerfen ſoll, 
um dieſe zu vernichten.“ 2 


Die ſkandinaviſchen Sozialiſten in Straßburg 
im Elſaß. 

Die fkandinaviſchem ſozialiſtiſchen Delegier⸗ 
ten trafen am Sonntag in Straßburg, dem 
Endziel ihrer Reiſe ein, um von hier aus 
wieder in ihre Heimat ſich zu begeben. Bei 
einem zu Ehren der Gäſte der Stadt gegebenen 
Eſſen hieß der Bürgermeiſter Dr. Schwander 
die Gäfte willkommen. Während des an⸗ 
ſchließenden Beſuchs bei den im kaiſerlichen 
Schloß untergebrachten Verwundeten wurden 
die Herren vom kaiſerlichen Statthalter be⸗ 
grüßt, der ſich mit ihnen über ihre Reiſeein⸗ 
drücke längere Zeit unterhielt. 

Verurteilung tſchechiſcher Neichsrats⸗ 
abgeordneter wegen Hochverrats. 

Vor dem Wiener Landwehrdiviſionsgericht 
wurden am 30. Juli wegen Hochverrats die 
Reichs ratsabgeordneten Choc, Burival, Vojna 
und Netolichy zu mehrjährigen ſchweren ver⸗ 
ſchärftem Kerkerſtrafen verurteilt. 

Der Papft für die Begnadigung Caſements. 

Die römiſche „Italia“ meldet, in vatikani⸗ 
ſchen Kreiſen werde behauptet, der Papſt habe 
König Georg von England um die Begnadi⸗ 
gung Sir Roger Caſements gebeten, da er von 
Kardinal Logue und mehreren iriſchen 


» Biſchöfen darum angegangen worden ſei. 


Man glaubt, daß König Georg der Bitte des 
Papſtes willfahrt und eine Amwandlung der 
Strafe zugeſtanden habe. In den letzten Tagen 
empfing der Papſt, vermutlich in diefer Frage, 
Howard, den engliſchen Sondergeſandten beim 
Heiligen Stuhl. 


Ein römiſcher Miniſterrat 


iſt auf Donnerstag Vormittag anberaumt 
worden. 5 


Die Schwierigkeiten 
der italieniſchen Kriegskoſtenaufbringung. 

Nach einer Privatmeldung der „Neuen 
Zürcher Zeitung“ aus Vliſſingen iſt ſicherem 
Vernehmen nach die Finanzierung der min⸗ 
deſtens neunhundert Millionen Lire monatlich 
betragenden italieniſchen Kriegskoſten auf der 
Finanzminiſterkonferenz in London nicht ge⸗ 
lungen. Italien hat bisher die von England 
geforderte Verpfändung ſeiner Zolleinnahmen, 
auch bei der vorgeſchlagenen Geheimhaltung 


reſſe. 


vor der Öffentlichkeit 
nicht zugeſtanden. 
die 20 Milliarden⸗Anleihe 
wäre demnach erklärlich. 


König Nikita in Paris. 


Wie ſchweizeriſche Blätter melden, hat der 
König von Montenegro Vichy verlaſſen und 
Er wird ſich dort 
und u. a. vom 


ſich nach Paris begeben. 
nur einige Tage aufhalten 
Präſidenten Poincaré empfangen werden. 


Friedenskundgebungen in Dänemark. 


Für die Wiederherſtellung des Weltfriedens 
ließen Dienstag Vormittag im ganzen Däne⸗ 
mark eine Viertelſtunde lang die Kirchenglocken 
ihre ehernen Stimmen erklingen. Die meiſten 
Kirchen waren für die Andächtigen geöffnet. 


Es wurden zahlreiche Verſammlungen abge⸗ 

halten, 

baldigen Frieden angenommen wurden. 
Engliſcher übergriff. 

Der Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 


für die Regierung angekommen waren, 


ringer iſt als im Vorjahre. 
Der König von Rumänien bleibt feſt. 


Der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
meldet die Bukareſter „Opinio“: 


erhielt er die Antwort: 
bin, 


wird meine Armee dazu dienen, 
verhindern wiſſen.“ 


Der Handelsverkehr der Zentralmächte 
mit Rumänien. 


„Az Eſt“ berichtet aus Bukareſt, während 
letzten Woche 
ſtockte der Handelsverkehr Rumäniens mit den 
Zentralmächten keinen Augenblick. Das Buka⸗ 


der Ereigniſſe während der 


reſter Importkomitee wird die Regierungen 


der Zentralmächte erſuchen, die Lieferung der 


Ware zu beſchleunigen. 


Eröffnung des chineſiſchen Parlaments. 
Die 


Verfaſſung. 


Die deutſche Antwort an Grey 
in Sachen der Verproviantierung Polens. 


Aus Waſhington wird dem „Lok.⸗Anz.“ zu⸗ 
einer 
deutſchen Note an die Anion wird Groß⸗ 
von 
Lebensmitteln über Amerika nach Polen zuzu⸗ 
laſſen, abgelehnt, weil die daran geknüpften 
Bedingungen unausführbar ſind. Es wird in 


folge nach dem Haag berichtet: In 


britanniens Anerbieten, die Durchfuhr 


der Note nichts von Wilſons perſönlichen Be⸗ 
mühungen geſprochen, ſondern geſagt, daß 
weitere Verhandlungen zwecklos und 
Unterſtützung von Amerika auch wahrſcheinlick 
infolge der günſtigen Ernteausſichten in 
Deutſchland nicht notwendig ſei. — Grey hat 
bekanntlich gefordert, wir ſollten die geſamte 
Ernte in den beſetzten Gebieten, die im weſent⸗ 
lichen von unſeren Feldgrauen beackert und be⸗ 
ſtellt worden ſind, alſo die Früchte unſerer 
ſchweren Arbeit, fremder Kontrolle über⸗ 
liefern. Gleich nach dem Bekanntwerden war 
dieſer ungeheuerliche Plan britiſcher Heuchelei 
alt zu durchſichtig in einer amtlichen Verlaut⸗ 
barung abgewieſen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt 1916. 
— Die Königin von Schweden wird am 
2. Auguſt die Inſel Mainau im Bodenſee ver⸗ 
laſſen, nachdem ſich dort der Gelundheits- 
zuſtand der Königin weſentlich gebeſſert hat 
und ärztlicherſeits keine Bedenken mehr gegen 
die Rückreiſe der Königin nach Schweden vor⸗ 
liegen. Die Königin war vor mehreren 


Wochen an Mittelohrentzündung erkrankt, 4 


und dem Parlament, 
Das Stillſchweigen über 
des Verbandes 


in denen Tagesordnungen für einen 


in 
Chriſtiania berichtet, daß große Mehlladungen 
des Amerika⸗Dampfers Chriſtian Fjord, die 
auf 
Befehl des britiſchen Geſandten nicht ausge⸗ 
liefert werden dürfen, obwohl die Regierung 
nachgewieſen hat, daß die Ausfuhr jetzt ge⸗ 


zufolge 
Der König 
von Rumänien empfing kürzlich den rumäni⸗ 
ſchen Geſandten in Belgrad, der zurzeit auf 
Korfu weilt, in Audienz, wobei der König in 
Beſprechung der Balkanlage die Handlungs⸗ 
weiſe des Vierverbandes Griechenland gegen⸗ 
über als Schmach bezeichnete, an die man ſich 
in der Geſchichte erinnern werde. Als der Ge⸗ 
ſandte Gerüchte erwähnte, daß die Ruſſen in 
die Dobrudſcha einzudringen beabſichtigten, 
„Solange ich hier 
jeden 
Eindringling in mein Land zurückzuſchlagen. 
Ich werde auf jede Weiſe ſolchen Verſuch zu 


Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet aus Peking: Hier fand die Eröffnung 
des Parlaments ſtatt. Präſident Li Yiian-Huna 
leiſtete den Treueid auf die republikaniſche 


eine 


— Der Reichskanzler, der die letzte Woche 
im Großen Hauptquartier zugebracht hat, iſt 
nach Berlin zurückgekehrt. 5 

— Der König von Preußen hat den beiden 
letzten männlichen Nachkommen der prote⸗ 
ſtantiſchen Linie der aus Pommern ſtammen⸗ 
den Familie v. Koziczkowsky, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Cuno v. Koziczkowsky auf Parſchkau 
und dem königl. bayer. Hofrat Dr. med. Eugen 
v. Koziczkowsky in Bad Kiſſingen ſowie dem 
letzten Nachkommen der katholiſchen Linie die⸗ 
fer Familie Herrn Otto v. Koziczkowsky in 
Pila den urſprünglichen deutſchen Namen im 
der Form „von Rützen⸗Koſitzkau“ verliehen. 

— Der Orden Pour le mérite iſt dem 
Hauptmann Kalau vom Hofe, Führer des 
1. Batl. des Grenadier⸗Regiments Nr. 12, für 
die heldenhafte Verteidigung der Feſte Douau⸗ 
mont (im Mai d. Is.) verliehen worden. 

— Zum Rektor der Aniverſität Berlin für 

das Studienjahr 1916/17 iſt der Gyngekologe, 
Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Ernſt 
Bumm, Direktor der königlichen Univerſitäts⸗ 
Frauenklinik, gewählt worden. 
— die Reichsbekleidungsſtelle teilt noch⸗ 
mals mit, daß ſie grundſätzlich an Privat⸗ 
firmen keinerlei Auskünfte über die Auslegung 
von Bekanntmachungen uſw. gibt. Anfragen 
über die Ausgabe von Bezugsſcheinen ſind an 
die Landräte beziehungsweiſe Magiſtrate oder 
kreisfreien Städte zu richten. Sonſtige Aus⸗ 
künfte find bei den amtlichen Vertretungen 
des Handels und des Handwerkes erhältlich. 
In Berlin kommen alſo bezüglich der Bezugs⸗ 
ſcheine der Magiſtrat (Rathaus), im übrigen 
die Handelskammer (Dorotheenſtraße 8), die 
Alteſten der Kaufmannſchaft (Neue Friedrich⸗ 
ſtraße 51) und die Handwerkskammer (Tel⸗ 
towerſtraße 1—4) inbetracht. 

— Die Reichsgetreideſtelle hat mit der Ab⸗ 
nahme des Brotgetreides neuer Ernte bereits 
begonnen. Sie legt Wert darauf, daß ihr alle 
verfügbaren Mengen ſobald als möglich ange⸗ 
dbemt werden. Die Höchſtpreiſe find die bis⸗ 
herigen; außerdem wird bis auf weiteres 20 
Mark Druſchprämie für die Tonne gezahlt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung über die Errichtung einer 
Reichsſtelle für Druckpapier, über Höchſtpreiſe 
für Metalle, über die Außerkraftſetzung der 
Höchſtpreiſe für Kupfer, altes Meſſing, alte 
Bronze, Rotguß, Aluminium, Nickel. Antimon 
und Zinn, über Preisbeſchränkungen bei me⸗ 
talliihen Produkten, über Höchſtpreiſe für 
Brotgetreide, Gerſte und Hafer. 

— Die deutſche Friedensgeſellſchaft (Orts⸗ 
gruppe Berlin) hat bei der Reichsregierung 
unter Hinweis auf das Vorgehen des „Natio⸗ 
nalausſchuſſes“ den Antrag geſtellt, ihr die 
Erörterung von Friedenszielen und die Ver⸗ 
anſtaltung von Verſammlungen zu dieſem 
Zweck ebenfalls freizugeben. 

— Der lothringiſche Reichstagsabgordnete 
Kreistierarzt Lévéque in Saarburg iſt, wie 
die „Kölniſche Volkszeitung“ mitteilt, dieſer 
Tage ſeiner amtlichen Stellung enthoben und 
ihm für die Dauer des Krieges ein Ort in 
Pommern als Wohnſitz amgewieſen worden. 
Arſache zu dieſer Maßnahme der Behörde war 
das Verhalten Léveques, der während der 
Rückfahrt von Berlin, wo er der Sitzung des 
Reichstages beigewohnt hatte. unvorſichtige 
und mindeſtens mißverſtändliche Außerungen 
über die Kriegslage und die Kriegsmittel 
getan hatte. 

— Der für heute in München vorgeſehene 
„Kriegsziel⸗Vortrag“ des Lic. Traub iſt vom 
Kriegsminiſterium verboten worden. 

— Die geſtrige Morgenausgabe des „Berl. 


Tagebl.“ iſt nicht erſchienen. Dafür bringt 
eine Sonderausgabe des Blattes folgende 


Mitteilung: „Auf Anordnung des Ober⸗ 
kommandos in den Marken darf das „Berliner 
Tageblatt“ nicht erſcheinen.“ ' 


die Uriegsziele des deutſchen 
National⸗Ausſchuſſes. 


In Berlin ſprach am 1. Auguſt für den deutſchen 
National⸗Ausſchuß Exzellenz Dr. v. Harnack, Pro⸗ 
feſſor der Berliner Aniverſität. Seine Betrachtung 


galt nach dem Bericht der „Poſt“ Vergangenem 
und Zukünftigem. Harnack wies zurück auf die Zeit 


vor zwei Jahren, als das geſamte Volk wie ein 


Mann aufſtand und das Schickſal, das ihm ſeine 


Feinde zugedacht hatten, jubelnd auf ſich nahm, 
pries die Dauer und Unzerſtörbarkeit dieſer er⸗ 
habenen Stimmung und gab dem Stolz und dem 
Vertrauen des Volkes auf dieſe ſeine Widerſtands⸗ 
kraft Ausdruck, gleichzeitig auf die Flut der Ge⸗ 
häſſigkeit. binweiſend. mit der die öffentlicho Mair 


— 


nung des feindlichen Auslandes uns überſchwemmt] Lange hatte fie am Tage vor ihrer Verhaftung ver⸗ 


hat. Mit der Betonung ſeines vollſten Vertrauens 
auf Volk, Heer und Regierung ſchloß der Redner 
die zurückſchauenden Betrachtungen. 

Breiteren Raum nahm die Bezeichnung der 
Ziele ein, die Harnack für die ie des 
Krieges und für die Zeit danach aufitellen zu Tollen 
glaubte. An erſter Stelle ſtand hier die Sorge um 
die Bevölkerung; eindringlich wies der Redner auf 
die Notwendigkeit hin, bei den kleinſten unſerer 
Volksgenoſſen, den Neugeborenen, zu beginnen, für 
die Zurückdämmung ihrer Sterblichkeit und die 
Schaffung günſtiger Lebensbebingungen Vorkehrung 
zu treffen. Das Wohnungsweſen habe damit Hand 
in Hand zu gehen; denn an der Wohnung hängt 
das Schickſal des Menſchen, ſein Frohſinn oder ſeine 
Trübſal. Das Bildungsweſen ſei ein weiteres 
Mittel. Bevölkerungspolitik zu günſtigen Ergeb⸗ 
niſſen zu führen. Erkennung und Aufwärtsleitung 
tätiger und kräftiger Elemente ſei hier die Loſung. 
Krankheitsfürſorge in weiteſtem Ausmaße ſchließe 
ſich allen dieſen Forderungen an. Von den bevölke⸗ 
rungspolitiſchen Fragen ging Harnack dann zu wirt⸗ 
ſchaftlichen Leitſätzen über, beließ es hier aber bei 
wenigen allgemeinen Schlagworten. Die Staats⸗ 
wirtſchaft fand ſein Lob, die „Profitgier“ der inter⸗ 
nationalen Privatwirtſchaft ſeinen Tadel; über die 
ungeheuren Leiſtungen gerade der Induſtrie in 
dieſem Kriege fiel kein Wort; dafür verlangte Har⸗ 
nack die Weiterbildung des Gedankens der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft im geſamten Volke, Forderungen, die 
gewiß geteilter Beurteilung begegnen werden. 

An den Kern des Vortrages, die Abhandlung 
der für Deutſchland notwendigen politiſchen Kriegs⸗ 
ziele, ging der Redner des National⸗Ausſchuſſes mit 
wenigen, aber kennzeichnenden Worten. Nach Oſten 
ſtellte er das Erfordernis auf: Rußland müſſe auf 
ſeine alte Bahn gegen den Stillen Ozean hin zurück⸗ 
gedrängt werden; dort allein diene es Kulturauf⸗ 
gaben, im Weſten könne es nur hindern und zer⸗ 
ſtören. Freilich überging Harnack dabei ganz den 
politiſch unumgänglichen Grundſatz, daß die Auf⸗ 
gabe eines Volkes nur in demjenigen Ziele geſehen 
werden kann, das es ſelbſt ſich als Aufgabe ſtellt. 
Immerhin kam er zu dem Schluß, Rußland ſei hinter 
die Grenze ſeines eigenen Volkstums zurückzu⸗ 
drängen, um der weſteuropäiſchen Kultur weiteren 
Spielraum gen Oſten zu geben. — And nun der 
Weſten. Über die Sicherung, die Deutſchland hier 
erringen muß, wußte Harnack nichts weiter als den 
Gedanken, daß Belgien kein Vaſallenſtaat werden, 
daß in Europa kein zweites Irland entſtehen dürfe, 
ein Satz, der ſich gegen Deutſchland ſo gut wie gegen 
ſeine Feinde kehrt und wohl auch kehren ſollte. — 
Alles in allem ein negatives Kriegsziel gen Weſten. 
Was Harnack weiter brachte, bleibt unerheblich: 
Schaffung eines neuen Völkerrechts, das auf den 
Trümmern des alten Völkerlebens zu einer neuen 

glücklicheren Ordnung führen ſoll. f 

Ein Schlußwort des Vizepräſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Dr. v. Krauſe, der auch die ein⸗ 
leitenden Worte geſprochen hatte, beendete die Ver⸗ 
ſammlung. Eine Huldigungsdrahtung an den Kaiſer 
kam zur Abſendung. 

Der Kaiſer hat an den Geheimen Rat Dr. 
v. Harnack ein Telegramm gerichtet, in welchem er 
für die Meldung dankt, daß ſeine an das deutſche 
Volk an der Schwelle des dritten Kriegsjahres ge⸗ 
richteten Worte in der abgehaltenen patriotiſchen 
Verſammlung einen ſo begeiſterten Widerhall ge⸗ 
funden haben. 

[nah —————— 


a provinzialnachrichten. 


2 Schwetz, 2. Auguſt. (Begräbnis. — Ver⸗ 
ſetzung.) Heute wurde der am 30. Juli nach zwei⸗ 
tägigem Krankenlager Aaufſichtekreiſes Schr rey, 
Kreisſchulinſpektor des Aufſichtskreiſes Schwetz II, 
unter großer Beteiligung aus Stadt und Land zur 
letzten Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene iſt aus dem 
Volksſchullehrerſtande hervorgegangen; vos ſeiner 
Berufung zum Kreisſchulinſpektor in Leſſen war er 
Rektor in Suhl. Über ſechs Jahre verwaltete er 
den Bezirk Schwetz II; die ihm unterſtellt geweſe⸗ 
nen Lehrer haben nicht nur ihren Kreisſchul⸗ 
inſpektor, ſondern einen väterlichen Freund und 
Berater verloren. — Präparandenlehrer Weymann 
von hier iſt an das Lehrerſeminar in Löbau verſetzt. 

r Graudenz, 2. Auguſt. (Über die Verſorgung 
der Bevölkerung mit Kartoffeln) wurde in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung eingehend beraten. 
Bei Kartoffelerzeugern, wie bei den Verbrauchern 
herrſcht Mißſtimmung darüber, daß jene anſtatt der 
zugeſicherten 10 Mark für den Zentner ſich mit 7 
bis 8 Mark zufrieden geben und dieſe für das 
Pfund Karto feln 11 Pfg. zahlen müſſen. Überdies 
wird ſtark befürchtet, daß von den von der Stadt 
beſorgten Kartoffeln, die in einer Menge von 2300 
Zentnern angeliefert wurden, ein großer Teil dem 
Verderben anheimfallen könnte. Die Stadt rech⸗ 
nete nämlich mit einem täglichen Verkauf von 400 
bis 500 Zentnern, doch wurden als Folge der durch 
den hohen Preis hervortretenden Zurückhaltung 
des Publikums nur etwa 40 Zentner täglich mit 
bisher zuſammen 869 Zentnern umgeſetzt, ſodaß ſich 
ein ganz un verhältnismäßig großer Rückſtand er⸗ 

b. Um die Stat vor ſchweren Nachteilen zu 
Füßen, wurde beſchloſſen, an den Regierungs⸗ 
präſidenten eine Eingabe zu richten, in der um die 
Erlaubnis zum Verkauf der Kartoffeln im freien 
Handel nachgeſucht wird. 

o Konitz, 2. Auguſt. (Zu der Affäre der Eins 
brecherfamilie Lange) wird noch berichtet, 05 u. a. 
noch ein weiterer recht raffinierter Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl der Frau Lange aufgeklärt iſt. Am 13. Fe⸗ 
bruar 1915 wurde bei der Frau Anna Theuß von 
Hier ein Vertiko erbrochen und aus demſelben eine 
ſilberne Uhr nebſt Kette, ſowie 710 Mark geſtohlen. 
Frau Lange, die mit Frau Theuß befreundet war, 
weilte an dieſem Tage bei ihrer Freundin zum 
Nachmittagskaffee. Es iſt mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß Frau Lange bei dieſer Gelegenheit 
in einem unbeobachteten Augenblick den Diebſtahl 
begangen hat. Denn unter den vielen bei der 
Hausſuchung vorgefundenen und beſchlagnahmten 
Sachen fand ſich nun auch die ſilberne Uhr, welche 
Frau Theuß als die ihrige wiedererkennt. Frau 


packt und wollte ſie nach Danzig ſchicken. Zu vielen 
beſchlagnahmten, anſcheinend geſtohlenen Sachen 
haben ſich die Eigentümer noch nicht gemeldet. 

Königsberg, 2. Auguſt. (Zur Wahl des Landes⸗ 
la Die Mitglieder des oſtpreußiſchen 

rovinzialausſchuſſes haben ſich einmütig für die 
Wahl des Landrats von Brünneck zum Landes⸗ 
hauptmann von Oſtpreußen ausgeſprochen. Die 
Wahl findet am 7. Auguſt ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Auguſt. 1915 Beſetzung 
von Warſchau und Iwangorod. 1914 Kriegs⸗ 


erklärung Englands an Deutſchlands. — Denk⸗ 9 
1913 Empfang einer 


würdige Reichstagsſitzung. 
franzöſiſchen Militärdeputation durch den Zaren. 
1909 Ausbruch des Generalſtreiks in Stockholm. 
1907 Beſuch des Königs von Siam in Berlin. 1904 
Mißglückter Ausfall der ruſſiſchen Flotte aus Port 
Arthur. 1877 f Karl Friedrich von Steinmetz, her⸗ 
vorragender preußiſcher Heerführer. 1870 Sieg über 
die Franzoſen bei Weißenburg. Erſtürmung des 
Gaisberges. 1867 7 
deutſcher Bildhauer. 


1791 Frieden 
zwiſchen Sſterreich und der Türkei. 


verſammlung in Paris. Erklärung allgemeiner 
Gleichheit, perſönlicher Freiheit und Volks⸗ 


ſouveränität als unentbehrliche Menſchenrechte. 


Thorn, 3. Auguſt 1916. 


— (Zulaſſun der ungariſchen 
Sprache im Poſoerzehr⸗ Die ungariſche 
Sprache iſt fortan auch im Poſtverkehr zwiſchen 
Deutſchland und dem Generalgouvernement War⸗ 
ſchau einerſeits und dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Verwaltungsgebiet in Polen, dem Generalgouver⸗ 
nement Lublin andererſeits, zugelaſſen. 

— (Die weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft) 


wird Ende September in Danzig wieder eine große 


Zuchtvieh⸗Auktion mit ſprungfähigen Bullen und 
tragenden weiblichen Tieren abhalten. 


werden. 


— (Die Jagd im Auguſt.) 
Auguſt iſt der 


Kraniche, Brachvögel, 
anderen jagdbaren Sumpf⸗ 
ferner vom 18. A 
und ſchottiſche Moorhühner. 

— (Der Verkehr mit Honig.) Von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten wird Kunſthonig und Marme⸗ 
lade angeboten unter der Bedingung, daß die 
iefe von Kunſthonig und Mar⸗ 


Käufer gegen Lieferun 
melade Juckerbezugsſcheine hergeben. 
Geſchäfte ſind nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
unzuläſſig. 
Lieferung von Zucker weitergegeben werden. a⸗ 
gegen ift 


oten. 
macht ſich ſtrafbar. 
— (Soldatenfürſorge.) Das Rote Kreuz, 


Soldatenfürſorge, bittet erneut um Liebesgaben für 
Die tapfere 
Shalk die unſer liebes Vaterland frei vom Feinde 
erhält, bedarf in den jetzigen erbitterten Kämpfen 
ganz beſonders einer kleinen Auffriſchung durch 
Unſere Erfriſchungsſtelle für die 
durchreiſenden Krieger auf dem Hauptbahnhof 
kann bei den großen Anforderungen, die noch immer 


die geſunden und kranken Krieger. 


eine Liebesgabe. 


was einem Feldgrauen ſchmeckt, i 
erfreut. Unſere acht 


an ſie geſtellt werden, alles und 1 gebrauchen, 


ſäle 
einan 


tragen. 
fo reichlich vorhanden: 
Kranken! 
viel ihr 


ſchaftsſpiele immer begehrt. 


9. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung 
am Mittwoch, den 2. Auguſt, nachmittags 3½ Uhr. 


Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Dr. 


Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
Ackermann, 
Mallon, Weeſe, Dr. Goerlitz und Rechtsanwalt 


feld, die Stadträte Carl Walter, 


Naumann. Anweſend ſind 23 Stadtverordnete. 
Über die Angelegenheiten, die vor Eintritt in 


die b erledigt wurden, iſt bereits 


geſtern berichtet. 
Über die erſten Punkte der Tagesordnung be⸗ 


richtet das Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes 
> 1 epu⸗ 
tierte und ſtellv. Armenvorſteher für den 11. Bezirk, 
e : ſein Amt niedergelegt hat, 
ſo wird an ſeine Stelle Hausbeſitzer Töpfer gewählt. 
— 2) Verlangt wird die Genehmigung der Feſt⸗ 
Iegung des Fluchtlinienplanes der Goetheſtraße. 
e 


Stv. Juſtizrat Feilchenfeld. 1) Da der 
Bäckermeiſter Wodtke, 


Wie der Berichterftatter ausführt, iſt der Flucht⸗ 
linienplan bereits früher genehmigt. Es ſind aber 
von der Baugeſellſchaft Unitas G. m. b. H. Einwen⸗ 
dungen erhoben, da bei dem früheren Bebauungs⸗ 
plan ihm nur drei Bauſtellen übrig bleiben würden, 
er aber bei anderer Legung der Linie fünf der⸗ 
ſelben haben könnte. Der Plan liege weder im 
Intereſſe des Verkehrs, noch der Schönheit. Der 
Bezirksausſchuß hat dieſe Einwände als berechtigt 
anerkannt. Die Stadt hat ſich mit dieſer Ent⸗ 
ſcheidung nicht zufrieden gegeben, ſondern hat beim 
Provinzialausſchuß Berufung eingelegt. In dieſer 
Inſtanz iſt die Sache noch nicht entſchieden. Stadt⸗ 
baurat Kleefeld erläutert den Plan an der 
Hand einer Skizze. Obwohl die Angelegenheit 
noch in der Schwebe iſt, hat der Magiſtrat, um ſich 
vor Überraſchungen zu ſichern, einen neuen Flucht 
linienplan entworfen, der den Wünſchen der Unitas 
etwas mehr entgegenkommt. Der Plan iſt um 
etwa 6 Meter von der urſprünglichen Grenze zurück⸗ 
gegangen. Auf die Vorgärten ſind gleichfalls ſechs 
Meter gerechnet. Die ganze reite beträgt 
31 Meter. Stv. Rechtsanwalt Stenzel hat mit 
dem Vertreter der Anitas Rückſprache genommen. 
Danach ſtößt ſich die Geſellſchaft an zwei Beſtimm⸗ 
ungen: 1. daß die Vorgärten 6 Meter betragen 
ſollen, während für den Teil, der durch rein ſtädti⸗ 
ſches Gelände geht, nur 5 Meter in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind, und 2. daß die Bache aus dem Bau⸗ 
gelände der Geſellſchaft gezogen und an den 


Emil Cauer, hervorragender 
zu Siſiowa 
1789 National⸗ 


Der letzte 
Anmeldetermin zu dieſer Auktion iſt der 25. Auguſt. 
Das Nähere betr. Auktionstermin, Katalogverſand 
uſw. wird noch durch Inſerat bekanntgegeben 


m Monat 
Abſchuß folgender Wildarten ge⸗ 
ſtattet: Männliches Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, 
Dachſe, wilde Enten, Schnepfen, wilde Schwäne, 
Wachtelkönige und alle 
und Waſſervögel, 
uſt ab Rebhühner, Wachteln 


Derartige 
Zuckerbezugsſcheine dürfen nur gegen 


jede Weitergabe ohne Lieferung von 
uder und jeder Handel mit Bezugsſcheinen ver: 
Wer dieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt, 


m nützt und ihn 
i Lazarette ſind voll belegt. 
Wer je einen Blick in die dicht gefüllten Kranken⸗ 
ſeworfen, wo ſoviel Leid und Jammer bei⸗ 
r liegt, der wird nicht müde werden im 
Geben und noch immer Mittel und Wege finden, 
ſeine Dankesſchuld an unſere lieben Kämpfer abzu⸗ 
Obſt und Gemüſe iſt in dieſem Sommer 
gebt davon für unſere 
Eine kleine Ergänzung und Extragabe 
zur Lazarettkoſt iſt immer erwünſcht. Kiſſen, jo 
er auch ſchon gegeben worden, ſind immer 
wieder nötig, auch Wein, Muſikinſtrumente, Geſell⸗ 


Straßenrand gelegt werden ſoll. Dieſes ſei ihr un⸗ 
angenehm, da das Gelände vorwiegend für gärtne⸗ 
riſche Zwecke genutzt werden ſoll. Stadtbaurat 
Kleefeld: Ich habe geglaubt, daß der Geſell⸗ 
ſchaft durch Ablenkung der Bache ein Gefallen er⸗ 
Fluß werde, da bei Bebauung des Geländes der 
Fluß ihr nur hinderlich ſein wird. Aber ſelbſt, 
wenn das Land 75 gärtneriſche Zwecke ausgenutzt 
werden ſoll, ſo iſt die Geſellſchaft nicht geſchädigt, 
da ſie ja ſtets freien Zugang zum Waſſer haben 
wird. Auf ſolche Einzelheiten wie die Breite der 
Vorgärten können wir uns nicht feſtlegen. Stv. 
Wartmann fragt an, wie tief ſonſt die Vor⸗ 
gärten ſeien. tadtbaurat Kleefeld erwidert, 
daß dies oft wechſele, doch ſeien ſie niemals unter 
4 Meter, meiſtens aber 5. Oberbürgermeiſter Dr. 
aſſe: Die Verhältniſſe der Vorgärten find 
durch eine Beſtimmung aus dem Jahre 1875 ge⸗ 
regelt, wonach ſie nicht mehr als 5 Meter tief ſein 
ſollten. Aber in der Praxis iſt dieſe Beſtimmung 
nicht innegehalten worden. Bei einem Streifen 
von 5 Metern kann nichts vernünftiges wachſen. 
Darum iſt dieſe Beſchränkung weggefallen und die 
Handhabung den Gemeinden überlaſſen. Deshalb 
werden die Pläne den örtlichen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend entworfen. Es empfiehlt ſich, die Vor⸗ 
gärten in größerer Tiefe nur auf der Nordſeite an⸗ 
zulegen, wo ſie vollen Sonnenſchein haben, auf der 
anderen Seite ſie zu verſchmälern oder ganz weg⸗ 
zulaſſen. Die Unitas überſieht, daß es ſich in dem 
Stück nicht allein um die einzelne Straße, ſondern 
um eine Kreuzung handelt, wo eine Verbreiterung 
wünſchenswert iſt. Die Stadt hat ſich bei ihrem 
Gelände größere Beſchränkungen auferlegt, als ſie 
nötig hatte. über die Verlegung der Bache brauche 
man ſich nicht zu ſtreiten, da hier noch ganz andere 
Grundſätze maßgebend find. Wenn die Unitas das 
Gelände bebauen will, ſo kann ſie uns für Befreiung 
von dem fließenden Gewäſſer nur dankbar ſein. 
Der Fluchtlinienplan wird genehmigt. — 3. Das 
Reſtaurant auf dem Wollmarkt iſt an die Baruch⸗ 
ſchen Eheleute auf 5 Jahre verpachtet geweſen. 
Dieſe Periode läuft am 30. September d. Is. ab. 
Nach § 10 wird der Vertrag auf weitere 5 Jahre 
verlängert, wenn von keiner Seite eine Kündigung 
erfolgt. Der Stadt iſt die Verpachtung auf einen 
ſolchen Zeitraum nicht erwünſcht, da die Straßen⸗ 
reinigung das Gelände in abſehbarer Zeit brauchen 
wird. Der Magiſtrat beantragt daher, das Reſtau⸗ 
rant nur bis zum 1. Oktober 1917 zu verpachten. 
Die Baruchſchen Eheleute haben ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. Die Jahresmiete beträgt 
1000 Mark. Der Verlängerung des Vertrages auf 
ein Jahr wird zugeſtimmt. — 4) Verlangt wird 
die Zuſtimmung zur Erhöhung des Vertragspreiſes 
für Maurer⸗ und Zimmerarbeiten bei den Käm⸗ 
mereibauten. Berichterſtatter Stv. Feilchen⸗ 
feld: Die Firma Skowronnek u. Domke bittet 
um Erhöhung 0 2 Vertragspreiſes, da ſowohl 
Material als auch Arbeitslöhne geſtiegen ſind. Die 
Baudeputation hat ſich mit dem Antrage beſchäftigt 
und darin gewilligt, daß das Abgebot von 13 Pro⸗ 
Net fällt und die Löhne für die Geſellen⸗ und Ar⸗ 
eiterſtunde auf die Sätze der Baugewerks⸗Innung 
erhöht werden, mit einem Nachlaß von etwa 
5 Prozent. Im Ausſchuß ſind gewiſſe Bedenken 
dagegen laut geworden. Zunächſt iſt der 
Vertrag erſt 1915 geſchloſſen, wo ein Geſchäftsmann 
eine Preiserhöhung des Materials und der Löhne 
vorausſehen mußte; ſodann wäre zu befürchten, 
daß auch die anderen Unternehmer für Kämmerei⸗ 
arbeiten mit ähnlichen Anträgen kommen werden. 
Endlich ergibt ſich aus 9 955 Abänderungen eine 
Perſchiebung des Etats. ber ſchließlich iſt der 
Ausſchuß in ſeiner Mehrheit doch dazu gekommen, 
die Annahme der Vorlage aus Gründen der Billig⸗ 
keit zu empfehlen. Die Zuſtimmung wird er⸗ 
teilt. — 5) Verlangt wird die Bewilligung von 
450 Mark für chülerwanderungen. Bericht⸗ 
erſtatter Stv. Feilchenfeld: Der Kultus⸗ 
miniſter hat angeregt, Ferienwanderungen der 
Schüler in größerem Maße zu fördern. Der Zweck 
iſt ein edler. Es entſtehen den Lehrern dabei ge⸗ 
wiſſe Unkoſten, die man ihnen vergüten muß. Die 
unächſt für dieſen Zweck ausgeworfenen 150 Mark 
baden ſich als unzureichend erwieſen, weshalb die 
umme auf 450 Mark kanst iſt. Dezernent Stadt⸗ 
rat Dr. Goerlitz legt ausführlich den guten Zweck 
der Schülerwanderungen dar. Die meiſten Lehrer 
der Stadt haben ſich in den Dienſt der guten Sache 
5 und ſich bereit erklärt, wöchentlich zweimal 
olche Wanderungen zu unternehmen. Der ier und 
hervorgetretene Widerſtand wegen der Haft⸗ 
fie iſt beſeitigt, da die Stadt die ganze Jugend⸗ 


8 


pflege, auch die Jugendſ iele, verſichert hat. Die 

nkoſten bis zum 31. März betrugen 216 Mark. 
Man könne nun nicht verlangen, daß die Lehrer 
neben dem Opfer ihrer freien Zeit auch noch Geld⸗ 
opfer bringen, zumal in dieſer teuren Zeit. Auch 
müſſen ſie für Kinder, die nicht genügend Eſſen 
mithaben, mitunter Auslagen machen. Bei den 
fig, werden auch noch ernſtere Zwecke ver⸗ 
9175 o erhalten die Kinder Belehrung über die 
Pilze und oe Teeſorten. Von der 
Regierung 0 eine Beihilfe in Ausſicht geſtellt. Die 
Summe wird bewilligt. — 6) Der Magiſtrat bean⸗ 
tragt die Bewilligung von 3100 Mark zu Inſtand⸗ 


Stv. Groß: Ich bitte, die Vorlage zurückzuſtellen. 
Das iſt weggeworfenes Geld. Wir willen ja alle, 
daß die Aborte ſchon ſeit 10 oder 15 Jahren eine 
gründliche Ausbeſſerung nötig hatten. Jetzt, wo 
wir nicht einmal mit dem Pächter im klaren ſind, 
wollen wir doch noch warten, bis wir gründliche 
Arbeit machen können. on e Dr. 
Haſſe: Der Forſtetat geht von Oktober zu Okto⸗ 
ber. Wenn wir die Summe jetzt nicht bewilligen, 
dann iſt wieder eine außerordentliche Bewilligung 
nötig. Das Abort⸗Projekt iſt fertig und wird durch 
Zurückſtellung nicht beſſer. Auch die anderen Ar⸗ 
beiten ſind durchberaten. Wenn wir ſie erledigen, 
haben wir 50 abſehbare Zeit Ruhe. Es iſt das 
ohnehin der Reſt der Reparaturarbeiten. Die Vor⸗ 
lage wird genehmigt. — 7) Verlangt wird die Be⸗ 
willigung von 90 000 Mark für die 
Pflaſterung der Graudenzerſtraße 


bis zum „Goldenen Löwen“. Berichterſtatter Stv. 
Feilchenfeld: Die Straße wird die ſchönſte 
von ganz Thorn. Ein 7—9 Meter breiter Prome⸗ 
nadenweg iſt an der Nordſeite gedacht. Die andere 
Seite wird nur bekieſt, die elektriſche Straßenbahn 
wird als Grünſtraße angelegt. 
bereits früher für Kanalijation bewilligt, ſodaß 
das Stück bis zum „Löwen“ auf 101000 Mark 
kommt. Stv. Krauſe: Ich begrüße die Vorlage 
mit Freuden, wie auch wohl ein großer Teil der 
Bürgerſchaft. Ich möchte mir nur die Frage er⸗ 
lauben, ob beabſichtigt iſt, die Bäume ſtehen zu 
laſſen oder ſie fortzunehmen. Stadtbaurat Klee⸗ 
feld: Wir haben uns für die Baumreihen leb⸗ 
haft intereffiert und eingehend erwogen, wie wir 
ſie erhalten könnten. Doch beſteht die Gefahr, 
daß die Anlage der Kanaliſation durch die 
Wurzeln der Pappelbäume ganz erheblich 


ſetzungsarbeiten in der Gaſtwirtſchaft Barbarken. fü 


11000 Mark find 


forte 


neuen 


beſchädigt werden könnte, ſodaß wir ‚fe 
nehmen müſſen. Hoffentlich wachſen die 


ſchnell nach. Übrigens waren die bisherigen 
Bäume bereits in einem Alter, daß fie nur u 2 
wenige Jahre vorgehalten hätten. ie Vorlag 


wird angenommen. — über die nächten Butt 4 
berichtet das Mitglied des Finanzausſchuſſes 2 
Matthes. 8) Die Umzugstoiten für den Sta 5 
rat Dr. Goerlitz in Höhe von 481,20 Mark werden 
bewilligt; ebenſo — 9) die Koſten für die ei 
aufitellung der Lifte der ſtimmfähigen Bürger 
den diesjährigen ; 9 
wahlen. Zum erſtenmale wählen die Bürger vo 
Thorn und Mocker 8 8 Es ea 45 
nicht, die Liſte der Wähler von Mocker einfach 9; 
Thorner Liſte anzuhängen, ſondern eine vollſtändig 
neue Liſte anzulegen. Die Koſten dürften Cad 
hundert Mark betragen. — 10) Nachdem die St 
den Prozeß wegen des Hauptbahnhofes gewonnen; 
empfiehlt es ſich, die Geländegrenzen abzuſtecken 
und in die Neumeſſung aufzunehmen. Die ierzu 
erforderlichen Mittel von 270 Mark werden 
willigt. — 11) Die bulgariſche Vereinigung, nen 
beſtrebt iſt, ſchon jetzt die künftigen Hande 
beziehungen der verbündeten Staaten in die Wege 
zu leiten, iſt an die Stadt wegen eines Beitrages 
herangetreten. Es werden 30 Mark bewilligt. — 
12) Infolge der erheblichen Preisſteigerung iſt er 
Titel II, 4 der Krankenhauskaſſe um 1483,29 Ma 
überſchritten worden. Die Summe wird 4 
bewilligt. — 13) Bei der 4. Gemeindeſchule i 19 
erheblicher Irrtum vorgekommen, da der Leite 
vergeſſen hatte, den Bedarf an Kohlen anzugeh it 
Da nun für die Koſten von 1000 Mark nur 292 
Erſparnis aus dem Vorjahre zur Verfügung Hal 
den, jo müſſen 708 Mark nachbewilligt werden. 
14) Der Pächter der Innungsherberge ſieht ſich in 
anbetracht der ſchlechten Verkehrsverhältniſſe 90 
nötigt, um Herabſetzung der Jahrespacht von 16 15 
auf 1200 Mark zu bitten. Die Ermäßigung wi 
vom 1. Juli 1916 ab für die Dauer des riege? 
bewilligt. — 3 Von dem Ergebnis der Kaſſen 
prüfungen im Juni 1916, die zu Erinnerungen 
keinen Anlaß gegeben haben, wird Kenntnis 9% 
nommen. — 16) Vorgelegt wird die Abrechnung 
der Koſten des Durchbruches durch die Häuſer der 
Bäckerſtraße, des Ladenausbaues und der Wande 


machung der Häuſer. Bewilligt waren 10 500 
für den Durchbruch und 650 Mart für den Ausbau. 


Außerdem hatte die Reichsbank 10 000 Mark be⸗ 
willigt. Die Hoffnung, daß der letztere Betrag 15 
Be werden könnte, hat ſich nicht beſtätigt. Dur 
ieferlegung des Bodens und andere unvor 
geiebene chwierigkeiten wurde viel mehr noch 
raucht, als veranſchlagt war, ſodaß nur 


2055,06 Mark verblieben ur Der 5 be⸗ 


antragt, ihm auch dieſen beſcheidenen Reit noch für 
weitere Ausbauten zur Verfügung zu ſtellen. N47 
Romann bittet, nunmehr ſeinen alten Wunß 
zu erfüllen und die Faſſade nach der Grabenftraß, 
auszubauen. Stadtbaurat Kleefeld ſagt di > 
und die Inſtandſetzung des ſchadhaften Daches a 
der Garage zu, feier die erſparte Summe dem 1 
Kit zur Verfügung geſtellt werde. Stv. Pau 
ittet den Berichterſtatter um Darlegung der Ren 
tabilität des Durchbruchbaues. Seinerzeit wurde 
der Verſammlung die Vorlage dadurch ſchmaghent 
gemacht, daß man aus den Umbauten der St 
eine beſonders ergiebige Einnnahmequelle voraus- 
ſagte. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 1 
tabilität ergibt ſich aus dem Etat. Ich möch 4 
aber von vornherein, um Migßverſtändniſſen vorze 
beugen, betonen, daß wir die Gebäude jetzt ni 
ſo ausnutzen können, wie wir es uns 


ſtelle und den Raum für die Nähſtube. Vom Sta 
werden uns vertrauensvoll ſo viele Aufgaben 1 
tragen, daß wir beſtändig unter Kaummange 
leiden. So gern wir auch eine gute Verzinſun 
unſerer angelegten Kapitalien | 9 
es doch in erſter Linie die Aufgaben zu erfü 2 
die man uns apa e hat. Stadtbaurat Klees 
eld bemerkt, daß für Ausbau der Faſſade un 


E 


usbeſſerung des Daches 1800 Mark genü 15 
werden. er ſtellv. Stadtverordnetenvorſte 5 
Dombrowski hat Bedenken, ob eine Summ 


bewilligt werden könne, die nicht auf der Tages 
ordnung ſtehe. Stv. Paul hält die Bewilligung 
nur auf Antrag i 
Dr. Haſſe zerſtreut dieſe ken mit dem 
weis, daß in dem Beſchluß des Magiſtrats 1 
Antrag enthalten ſei, ihm die erſparte Summe zu 
Verfügung zu ftellen, Darauf wird die Abrechnung 
genehmigt und die Summe ne — 17), 18), 
19), 20) Genehmigt werden die Rechnungen | . 
Polizeikaſſe für das Rechnungsjahr 1913, der ſtäd 
Sparkaſſe für das Rechnungsjahr 1914, der Kat hs 
rinen⸗Hoſpitalkaſſe für 1914 und der Kämmer, 

orſtkaſſe für das Wirtſchaftsjahr 1913/14 unk 

achbewilligung unerheblicher überſchreitungen. f 
21) Es lag vor die Feſtſetzung des Haushaltplagſt 
des ſtädtiſchen Lyzeums und Oberlyzeums nern 
Übungsſchule für die Jahre 1917, 1918 und 1919. 
Da der Plan den Stadtverordneten zugeſtellt 1 
ſo beſchränkte ſich der Bere da 
auf, nur die Poſten hervorzuheben, die von DE 
alten Plane abweichen. Der Haushaltsplan wu 
ür drei Jahre genehmigt. — Um 

Einrichtung von ſtädtiſchen Verkaufsſtellen 

in den Vorſtädten 

hatte der Bürgerverein der Thorner Vorſtädte 5 
den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſa jo 
lung je ein Geſuch gerichtet. Es ſoll in Moder I 
wohl weſtlich als öſtlich der Graudenzerſtraße vine 
wenn möglich, auch in der Jakobsvorſtadt 7 
ſtädtiſche Verkaufsſtelle für Lebensmittel eing 
richtet werden, um die zutage getretenen Mänge, 
bei den bisherigen ne tellen in ber a 
ſtadt zu beſeitigen. ndrang ſei groß, 965 
viele Hausfrauen müßten nach ſtunden ang, 
Warten unverrichteter Sache wieder heimteh? 
Die Dringlichkeit wird anerkannt. Berichte babe 
Matthes bittet den Magiſtrat, die Wünſche den 


Verkauüfsſtellen einrichtet, ſondern daß der Verl, 
den Kolonialwarenhändlern übertragen WERL 
Da heute der Kauf der gangbarſten zebensmiße⸗ 
nur den Kommunalverbänden geſtattet ii, ſo ger 
fänden ſich die Kolonialwarenhändler in keine ut 
neidenswerten Lage. Sie werden mit der Zeit in, 
noch Ladenhüter beſitzen und nicht imſtande 55 ur 
die Steuern zu bezahlen. Natürlich könnten Zer⸗ 
Kaufleute infrage kommen, denen man volles ſich 
trauen entgegenbringen könne. Sie Bürde n, 
mit einem verſchwindend kleinen Nutzen beauggen, 
ja vielleicht gar auf jeden Verdienft ws hir 
Stv. Krauſe: Es il anzuerkennen, da 

über Lebensmittel reichlicher verfügen als ar ine 
Städte, und wir können dem Magiſtrat fÜr ſer e 
Fürſorge nur dankbar fein. Es gilt nur ue, ge⸗ 
Art der Verteilung ſchneller und gerechter 70er 
ſtalten. Bei der Menge der Arbeit, die der 19 
pflegungsausſchuß zu bewältigen hat, kann er 


Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 


edacht haben. 
Wir haben in den Gebäuden bie füdtiſche Verte, 


en möchten, jo ln. 


1 ürgermeifte? 
ziegel den Oberbürgerme in, | 


a 9 
55 es in ſchönſter Ordnung wäre. 


anderen. 


nicht um alles kümn 

5 mern und alles überſchauen. 
ic Be Grunde iſt auch bei uns ee 5 
händler ware, den Verkauf den Kolonialwaren⸗ 
j rn zu übertragen. Aber es muß leider ge⸗ 


ſagt werden, daß ein in ſi 
„ zelne das in ſie geſetzt = 
on gemiboraugt haben. Es 1 5 einseitig 
der Waren ge Les geschick. dd bei 
reiſe zu erzielen waren Das i anch mit A 
8 t au 5 
stein, ans Speck und Fleiſch e 
park 1 11 einzelnen Geſchäftsleuten nicht er⸗ 
gegeben werben kann ar d porte dei uche 
zicht wiederholen, jo kann ich dem Vorſcſbräuche 
ern Berichterſtatters nicht zuſtemmenrſchlag des 
es für ratſamer ſtädtiſche ren Ren 
5 2 erk 2 
richten. Oberbürgermeiſter Dr. 5 Es E er 
jede Anregung dankbar. 


tädti 
. uf den Neon, der andere befürwortet, 


mußte alles andere untergeordnet 
hadtiſce 1 konnte ſehr gut bemerken, aß die 
at. Dabei NE 8 
Tichfeiten in e rden n ene 
Seiflaffiges Geſchäft ge 
zahlen, iber g aber 
ehen. r billi : 3. 0 
einfades Geschäft, ap aber dan will, geht in ein 
im allgemen niger bequem abgefertigt wird. Aber 
ſtellen no ne ift es in den ſtädtiſchen Verkaufs⸗ 
155 Ber den Haß gegangen. Die Stadt hat durch⸗ 
ren hat ſie de 
fol ; un ſelbſt 
Das Rech he temmunakverband allein zu beziehen 
ſie ohn 7 Semmeln und Brot 
auch nur N weiteres den Bäckern überlaffen, ohne 
treten n ten mit ihnen in Wettbewerb 
Betanntli, rlich nur gegen Kontrollmarken. 


Tarken; die waren die Brotmarken die erſten 


’ 


nicht weiter 


dem Petrole 
5 um, wo der 
Dler⸗Geſellſchaft ee gegen Marken der 


leiſchverſor 
den rgung dentraliſtert wurde, haben wir 
4 8 ben den Fleiſchern überluſſen Ahnlich 
rade die (Jucker und anderen Dingen. 
an 0 Gegenſtände, die 
kau 3 70 ſind den Geſchäftsleuten zum Ver⸗ 
iſt ſoweit fla et übertragen worden. Die Sache 
behaupten kann, daß 


de 
eden, „rang vor den gleiſcherladen fo groß ge⸗ 


t nicht die Menge li 5 i 
ein Üben nge liefern können, die er zu 
keine gekommen ift. 


60 V 
9 iſt, f 
us um 7 od i i 
aber ku oder erſt nachmittags hingeht; iſt fie 
daß der Wie o geht der Andrang los. 901 wir, 


0 . ann 
ein defert. Von einer Fleiſchſorte iſt ae 


das in: 
Leute dane Hau late des Andranges, daß die 
1 118 leis ehren, nicht be⸗ 
925 1e ‚Die anderen Dinge, die wir 
en 8 Gries, Kaffee, Kaffeezuſatz, 
doch nicht df überhaupt Fette, Heringe, e dan 
indler ie Stadt allein, ſondern auch andere 
Agenten N aufmann kann ſie von ſeinem 
Waren in ziehen. Nun wollen die Kaufleute die 
Innen fie „größeren Mengen haben. Gleichmäßig 
Stadtferr icht bedacht werden. Es ſollen in jedem 
geſucht Welden beſonders vertrauenswürdige aus⸗ 
1 en 1 ee Kies ne en 
Nehrti te den; n doch n jedem anderen 
mehrlichkeit umuten. Die Werteiting iſt wirklich 
„Es wird uns immer Graudenz als 
\ et da gibt es keine Kolo⸗ 
anze 2 05. 
die Wassbailhandel an ſich geriſſen und verteilt 
mit Einf hun die einzelnen Kaufleute. 
unſeren Mauro eines ſolchen ſtädtiſchen Monopols 
fi i einen Gefallen täten, erſcheint 
einfach; we felhaft. 


atthes, d dann meine ich im Gegenſatz zu Herrn 


wir die Wünſche der 8 a: verloren geht. 


o mu 1 3 

Mitte Ten mir ai praktiſche Vorſchläge aus ihrer 
N fie in ihrem 
denken, und 
Wir können 
und 8 55 9 

8 wir 
2 5 10 beſtimmte Zuſage, was en fol, 
35 wüfſche d jest nicht machen. Stv. Paul: 
erteilun en Bittſtellern den beſten Erfolg. Die 
digkeiten g an die Händler hat ihre großen Shwie⸗ 
der ſich bitzente war ein Steifjermeifter bei mir 
r Fleiß 0 er darüber beklagte, daß nur ein Teil 
hätten 5 57 bedacht iſt. Er meinte, nur die großen 
nichts erg as bekommen, während der kleine Mann 
ne r für Er klagte auch darüber, daß nicht 
Fleif 15 r Erhaltung und Verwertung des 
: genügende Sorge getragen werde. In 
ts umkommen. Sodann 


nicht 1 „uns geeignete 


erhalten fag 1 Einheiten 


dieſer Zeit darf aber nic 


enügend bedacht 5521 In 
gen wohl noch ge⸗ 
Dann will ich den 


en man einen bedenkt, kränkt man den k 


wennwr die 330000 D 


9 
0 


Ka 


Gehiele nach dem Stande Mitte Hol, 1916: 
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Punkt nicht weiter erörtern. Stv. Wartmann: 
Die Urſache des Andranges kann nicht allein die 
Lebensmittelknappheit ſein, ſondern ſie liegt darin, 
daß der Verkauf auf ſo wenig Stunden beſchränkt 


iſt. Dieſer Übelſtand macht ſich beſonders für die 
Vorſtädter bemerkbar, weil ſie bei den vergeblichen 
Gängen die koſtbare Zeit vergeuden. Darunter 
muß auch der BES, der Billigkeit leiden. Es 
muß eine beſſere Kaufgelegenheit geſchaffen werden. 
Ich bitte, wenigſtens eine Stelle in Mocker einzu⸗ 
richten, vielleicht am „Goldenen Löwen“; das 
würde ungefähr die Zentralſtelle fein. Stv. 
Meyer (bei dem dröhnenden Schall der Kirchen⸗ 
locken, der durch die offenen Fenſter drang, an dem 

erichterſtattertiſch vollſtändi unverſtändlich) 
Nan ſich auch dafür aus, daß der Verkauf den 

aufleuten übertragen werde. Der Magiſtrat habe 
es ja jederzeit in der Hand, ſolchen Kaufleuten, die 
das in ſie geſetzte Vertrauen nicht rechtfertigen, 
den Verkauf wieder zu entziehen. Sollte aber die 
ane des Magiſtrats eine andere Richtung 
nehmen, ſo bitte er, auch für die Bromberger Vor⸗ 
ſtadt eine ſtädtiſche Verkaufsſtelle einzurichten. Stv. 
Dombrowski: Hier werden zwei Forderungen, 
die ſich gegenüberſtehen, aufgeſtellt: der Bürger⸗ 
verein der Vorſtädte will, daß neue ſtädtiſche Ver⸗ 
kaufsſtellen eingerichtet werden; Herr Stv. Matthes 
dagegen vertritt die Forderung, daß der Verkauf 
der Lebensmittel dem Kolonialwarenhandel über⸗ 
tragen werden ſolle. Ich ſtehe auf dem Standpunkt, 
daß ohne die zwingendſte Notwendigkeit jeder Ein⸗ 
griff in das Wirtſchaftsleben vermieden werden 
muß, da es dadurch ſchwer geſchädigt und ſchließ⸗ 
lich gar zum Stillſtand gebracht werden kann. Die 
Mängel, die hier zur Sprache kamen, werden auch 
durch Einrichtung neuer ſtädt. Verkaufsſtellen nicht 
behoben, wie das die Kalamität bei den Butter⸗ 
verkäufen beweiſe. Man ſollte daher auf der 
Bahn der Ausſchaltung unſerer Gewerbetreibenden 
nicht weiter gehen, ſondern im Gegenteil die 
ſtädtiſchen Verkaufsſtellen eher einſchränken als ver⸗ 
mehren und den Verkauf dem freien Handel über⸗ 
weiſen. Dadurch würde der Ernährung unſerer 
Bevölkerung mehr gedient ſein. Die Mißbräuche, 
die Reute beobachtet wurden, und die von den 
Kaufleuten jetzt am meiſten beklagt werden, dürften 
aum mehr eintreten und könnten, da wir die 
Höchſtpreiſe haben, durch ſchärfere Kontrolle wohl 
vermieden werden. Die Einrichtung weiterer 


ſtädtiſcher Verkaufsstellen wird den Andrang nicht 


vermindern und die Schwierigkeiten, die wir jetzt 
empfinden, nicht aufheben. Anders iſt es, wenn der 


II Verkauf auf das ganze Kaufmannsgewerbe, die 


kleinen und großen Händler, verteilt wird. Es iſt 
zu erwarten, daß mit Eintritt der neuen ergiebigen 
Ernte ausreichende Lebensmittel zwecks Verteilung 
uns zur Verfügung ſtehen werden. Durch die Mit⸗ 
wirkung des freien Handels hierbei würde nicht 
nur den Kaufleuten, ſondern auch der Stadt ſelbſt 
ein Dienſt erwieſen werden. Oberbürgermeiſter 
Dr. Haſſe: Sie können der Überzeugung ſein, 
daß der Magiſtrat ſich nicht nach dem Verkauf reißt. 
Die Sache liegt uns nicht; wir ſind keine Geſchäfts⸗ 
leute. Nur gezwungen haben wir uns damit be⸗ 
faßt. Ich brauche nicht immer wieder verſichern, 
daß es nur darauf ankam, den weniger Bemittelten 
billige Nahrungsmittel zu ſchaffen. Der ſpringende 
Punkt bei der Sache iſt die Lieferung der Ware 
von den Zentralſtellen. Die iſt aber ſchwankend, 
und wenn man nicht weiß, ob man am nächſten 
Tage 100 oder 2 Zentner bekommt, ſo hat alles 
übrige wenig Zweck. Nun wurde von einigen Vor⸗ 
rednern das Seil von einer ſcharfen Kontrolle er⸗ 
wartet. Dieſe macht ih ſchön auf dem Papier, 
aber nicht in der Praxis. Sie wäre nur wirkſam, 
wenn wir ſie auf jeden Haushalt deen 
könnten. Das iſt nicht möglich, und es wird wohl 
auch niemand ein Verlangen haben, daß die Zahl 
der Marken noch weiter vermehrt wird. Die 
Fleiſcherläden dürfen jetzt jeden Tag gi fein, auch 
an fleiſchloſen Tagen, die jetzt vom egierungs⸗ 
präſidenten wieder auf Wen a und Freitag ver⸗ 
legt ſind. Es kann alſo jeden Tag Fleiſch gekauft 
werden, vorausgeſetzt, daß etwas zu verkaufen da 
iſt; das iſt das A und O der ganzen Sache. Stv. 
Matthes: Ich möchte an den Ausführungen 
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des Herrn Oberbürgermeiſters nur einiges ſachlich 
richtigſtellen. Verſchiedene der von ihm genannten 
Artikel können nicht im freien Handel erworben, 
ſondern nur durch den Kommunalverband bezogen 
werden. Es iſt nicht richtig, daß es in Graudenz 
keine Groſſiſten im Kolonialwarenhandel gebe, da 
mir verſchiedene bekannt ſind. Die Sache liegt aber 
inſofern dort günſtiger, als ſich Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis zu einer a uch f zuſammen⸗ 
getan haben, ein Beiſpiel, das auch für uns nach⸗ 
ahmenswert wäre, da Stadt und Land heute mehr 
denn je auf einander angewieſen find. Über die 
Art der Verteilung der Lebensmittel an die Kauf⸗ 
leute werden wir demnächſt mit Vorſchlägen kom⸗ 
men. Stv. Hermann Krüger: Auch die Be⸗ 
wohner der Bromberger Vorſtadt möchten eine 
5 8 Verkaufsſtelle haben. Die Knappheit an 
Serie rührt wohl daher, weil ein großer Teil der 

evölferung das Fleiſch auf einmal für ſämtliche 
Wochenmarken kauft. s dürften nur Tages⸗ 
portionen abgegeben werden, was auch den Andrang 
vermindern würde. (Heiterkeit) Stv. Krauſe: 
Ich bin ſelber Geſchäftsmann und unterſtütze in 
jeder Beziehung den freien Handel. Aber da hier 
nicht alle Kaufleute berückſichtigt werden können, 
ſo dürfte es kaum möglich ſein, unter ihnen eine 
Einigkeit zu erzielen. Darum bitte ich, unſere Bitte 
um Einrichtung ſtädtiſcher Verkaufsſtellen zu berück⸗ 
ſichtigen. Stv. Groß: Ich möchte nur anfragen, 
ob die ach e verpflichtet ſind, den Laden aufzu⸗ 
halten, auch wenn ſie das Fleiſch verkauft haben. 
Ein Mißſtand iſt, daß die Kunden, die in größeren 
Mengen kaufen, zuerſt bedient werden; die vielen 
anderen können ſich dann den Mund wiſchen. Sty. 
Matthes: Herr Krauſe bezweifelt, daß ſich eine 
1 ei der Händler erzielen laſſen werde. So⸗ 
viel Selbſtloſigkeit muß man uns aber ſchon zu⸗ 
trauen. Die großen Händler werden gerne zu⸗ 
gunſten der kleineren verzichten. Stv. Meyer 
betont nochmals, daß es durchaus nicht im Inter⸗ 
eſſe der Gemeinde liege, wenn die Stadt den Ver⸗ 
kauf behalte; die Einrichtung und der Betrieb 
der ſtädtiſchen Verkaufsſtellen mit eigenem Per⸗ 
ſonal erfordere große Koſtenaufwendungen, die 
durch die Steuerzahler getragen werden müßten. 
— Damit iſt die Debatte beendet. Das Ge⸗ 
ſuch des Bürgervereins wird dem Magiſtrat zur 
wohlwollenden Erwägung übergeben. — Schluß der 
öffentlichen Sitzung um 6 Uhr. 

In nicht öffentlicher Sitzung wurden bewilligt: 
ein Gnadengehalt von 180 Mark für die Hinter⸗ 
bliebenen des Technikers Willi Paul, 100 Mark 
Kurkoſtenbeihilfe für den Rektor Schwarz, eine 
Unterſtützung von 100 Mark an den Lehrer 
Schwanitz und eine ſolche von 130 Mark an die 
82jährige Lehrerwitwe Piatkowski. Zugeſtimmt 
würde der Verſetzung in den Ruheſtand bei dem 
Lehrer Chill und der Lehrerin Emma Lau vom 
1. Oktober 1916. Kenntnis genommen wurde von 
der Anſtellung des Fräuleins Frieda Geſſel als 
ordentliche Lehrerin am ſtädtiſchen Lyzeum, der An⸗ 
ſtellung des Lehrers Franz Stenzel als Lehrer an 
der 1. Gemeindeſchule und der Anſtellung der Hilfs⸗ 
lehrerin Fräulein Hedwig Knechtel als Lehrerin 
an der katholiſchen Knabenſchule Thorn⸗Mocker. 
— . —M — 


Die Tränen der Kaiſerin. 


Die Kaiſerin geht durch das Blindenlazareett; 
Als 5 Mutter ſchreitet ſie von Bett zu Bett. 


Und ſchreitet nun ans letzte. — Krieg, Bi 00 


u doch! 
Erblindet, ſchwerverwundet, ſchier ein Knabe noch! 
And als die Kaiſerin an ſeinem Bette ſteht, 
Ein ſelig Lächeln über feine Züge geht. 
Da preßt es ihr das Herz. Sie hält die Träne nicht; 
Zwei Tränen rollen auf des Blinden Angeſicht. — 


„Oh, meines Herzens Sonne mir nun immer ſcheint, 
Denn unſre Kaiſerin hat ja um mich geweint!“ — 
Und wie des Landes Mutter tief ergriffen iſt, 
Hat ſie ihn mutterinnig auf die Stirn geküßt. 
Reinhold Braun. 


Uriegs⸗Allerlei. 
Weddigens letzte Heldentat. 
Aus dem Haag wird der „V. 3.“ gemeldet: 
über das ruhmvolle Ende Weddigens hört Ihr Kor⸗ 


reſpondent jetzt aus London in gewiſſen Gegenſatz 
zu den bisher bekannt gewordenen Meldungen fol: 


gende Lesart: Weddigen hatte mit feinem U-Boot 


„U 29“ einen Angriff auf die bei Scapa Flow, dem 
engliſchen Stützpunkt auf den Orkneyinſeln, verſam⸗ 
melte britiſche Flotte unternommen. Es war ihm 
gelungen, unbemerkt zwiſchen die englischen Kriegs⸗ 
ſchiffe zu gelangen und zwei Torpedos abzufeuern. 
Darauf wurde ſein Schiff von den Engländern in 
Grund gebohrt. Rettungsverſuche, die von den Eng⸗ 
ländern angeſtellt wurden, blieben ergebnislos. 
Die britiſche Admiralität bewahrt über dieſe Vor⸗ 
gänge das ſtrengſte Schweigen, da ſie fürchten muß, 
die Tatſache daß ein deutſches U⸗Boot bis in den 
Schlupfwinkel der Flotte hineingelangen konnte, 
werde im Lande die größte Unruhe hervorrufen. 


Feldgrauer Humor. 


Ein im Felde ſtehender Arzt ſandte einer Poſener 
Dame folgenden heiteren Vers, den die „Neueſten 
Nachr.“ wiedergeben: 

Hier gibt es oft Granatenfeuer, 

Bei euch da iſt die Butter teuer. 

Hier fegt der Krieg mit Eiſenbeſen, 

Schlimm ſind Kartoffelpolonäſen. 

Vor Fliegerbomben kannſt dich ſchützen, 

Doch nicht vor blauer Augen Blitzen. 

Drum trag ich mein Geſchick ergeben, 
Gefahr allein würzt uns das Leben. 


Eine gute Idee. 

Die ſächſiſche Stadt Lichtenſtein beſchloß, ein 
„Eiſernes Buch“ anzulegen. In ihm ſollen zum 
ehrenden Gedächtnis alle Kriegsteilnehmer der 
Stadt verzeichnet werden, ebenſo ſoll eine örtliche 
Kriegschronik Aufnahme finden. Ein Gedanke, der 
zweifellos noch vielfach aufgegriffen werden dürfte. 
Die örtliche Kriegschronik kann beiſpielsweiſe die 
Schickſale der Garniſon enthalten, die Errichtung 
von Lazaretten, eine beſondere Ehrentafel für be⸗ 
ſondere Waffentaten, Feldpoſtbriefe, Bilder und 
anderes mehr. . 


169 000 Mark ausgeſchippt 
hat in Belgien der Landſturmmann Chriſtian Pein 
aus Halſtenbeck. Er iſt als Schipper eingezogen 
und war mit Graben beſchäftigt, als er plötzlich 
auf einige Kiſten ſtieß, die bei näherer Anterſuchung 
Wertpapiere über 120000 Mark und Gold: und 
Silbergeräte im Werte von 49 000 Mark enthielten. 
Der Schatz wurde der deutſchen Militärbehörde aus⸗ 
geliefert, die jetzt zu erforſchen fucht, was es für 
eine Bewandtnis mit dem Funde hat. 


Singvögel im Trommelſeuer. 


Des öfteren ſchon konnte man Berichten von den 
Fronten entnehmen, daß ſich die Vogelwelt durch 
das Toben und Lärmen des Krieges zum großen 
Teil nicht aus der Ruhe bringen läßt. Selbſt das 
entſetzlichſte Trommelfeuer ſtört und vertreibt 
manche Singvögel merkwürdigerweiſe garnicht. Das 
bezeugt neuerdings ein engliſcher Feldpoſtbrief, den 
die „Times“ veröffentlicht. Ein gegenwärtig an 
der Somme kämpfender Soldat erzählt, daß er wäh⸗ 
rend des furchtbaren Trommelfeuers, das dem Vor⸗ 
ſtoße der Engländer voranging, Lerchen, Buch⸗ 
finken und Kuckucks ſingen und rufen hörte. Sobald 
einen Augenblick das Feuer einer Batterie ver⸗ 
ſtummte, wurden die Vogelſtimmen hörbar. Von 
ſeinem Bruder hat dieſer Soldat erfahren, daß wäh⸗ 
rend der gleichen Zeit in der Gegend der vorderſten 
Schützengräben auch die Nachtigall nachts ſang. Er 
ſelbſt hat die Beobachtung gemacht, daß in einem 
Dorndickicht, das von beiden Seiten aus beſchoſſen 
wird, Holztauben niſten, die ſich durch das Geſchütz⸗ 
feuer nicht im geringſten ſtören laſſen. 


Franzöſiſcher Zopf. 

Eine Dame, die in der franzöſiſchen Provinz auf 
Sommerfriſche weilte, wollte ihrem Mann nach 
Paris telegraphieren. Da es in dem weltverlorenen 
Winkel, in dem ſte ſich aufhielt, ein Telegraphenamt 
nicht gab, ſo telephonierte ſie den Text ihrer De⸗ 
peſche nach dem nächſten Telegraphenamt, das auch 
anſtandslos die Depeſche nach Paris abtelegra⸗ 
phierte. Gleich darauf erkundigte man ſich aber bet 
der Dame ebenfalls durch den Feraſprecher nach 
ihren Ausweispapieren, und da es ihr begreiflicher⸗ 
weiſe ſchwer war, ſich auf telephoniſchem Wege aus⸗ 
zuweiſen, ſo brach man das Geſpräch mit der Mit⸗ 
teilung ab, daß unter dieſen Umſtänden das Tele⸗ 
gramm leider geſtrichen werden müßte. Das iſt 
ſchon hübſch genug, aber es kommt noch beſſer. In 
Paris war die Depeſche mittlerweile richtig ange⸗ 
kommen und dem Empfänger ordnungsgemäß zuge⸗ 
ſtellt worden. Der Gatte der Dame befand ſich ſchon 
eine Stunde lang im Beſitz des Telegramms, als 
ein Poſtbeamter, der von dem Beſtellamt ausdrück⸗ 
lich zu ihm geſandt worden war, ins Zimmer trat 
und ihm die Mitteilung machte, daß das Tele⸗ 
gramm, das er bereits in der Hand hatte, leider 
nicht befördert werden könne, da die Abſenderin 
über ihre Perſon ſich nicht genügend hatte ausweiſen 
können. Das geſchieht in einer Zeit, in der die 
franzöſiſchen Behörden nicht müde werden, ſich über 
den Mangel an Perſonal zu beklagen, nachdem 
längſt der letzte Mann zu den Waffen berufen 
worden iſt. 

Gedankenſplitter. ; 


Der Wert des Lebens beſteht nicht in feiner 
Länge, ſondern in ſeinem Inhalt, nicht in ſeinem 
Üblauf, ſondern in ſeiner Fruchtbarkeit. Wohl iſt 
langes Leben eine Gnade, aber köſtlich geweſen ik 
es nur, wenn es Mühe und Arbeit war. 

; Johannes Müller 


Bekanntmachung. 


Um das Einbringen der Ernte zu ſichern, wird für den Be⸗ 
reich des 17. Armeekorps aufgrund der 88 A und Ib des Ge⸗ 
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851 und vom 
11. 12. 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit angeordnet: 

Die mit Landarbeit beſchäftigten ruſſiſchen Arbeiter und 
Arbeiterinnen dürfen an den auf den 15. Auguſt und 8. 
September 1916 fallenden katholiſchen Feiertagen die Arbeit 
nicht verweigern. 

Arbeitsverweigerung oder vorſätzliche Nachläſſigkeit in der 
Arbeit wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beftraft. 
Beim Vorliegen mildernder Umſtände kann auf Haft oder 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar, ebenſo die Aufforderung oder 
Anreizung zu einer Zuwiderhandlung. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 1. Auguſt 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
0 und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 
8 9 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 


und vom 11. 12, 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) für den Bereich dess 


17. Armeekorps für die Dauer des Kriegszuſtandes angeordnet: 
1. Sämtliche Empfänger von Deputat in Stadt und Land 
dürfen das ihnen vertraglich zuſtehende Deputat an 


Butter, Schmalz oder Speiſefett nur noch in Höhe von | ME 


50 vom Hundert erhalten. 


erhalten. 
3. Anſtelle der wegfallenden Fettmengen ſind die Deputat⸗ 


empfänger durch Geld oder durch Gewährung von Marme⸗ 5 


lade, Mus, Honig oder Syrup zu entichädigen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Verbote zu 1 und 2 ſowie die 
Aufforderung oder Anreizung zu ſolchen Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den mit Gefängnis bis zu 1 Jahre beſtraft. Beim Vorliegen mil⸗ 
dernder Umſtände kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 
Mark erkannt werden. 

Dieſe Verordnung tritt ſofort inkraft. Gleichzeitig werden die 
im Korpsbereich über die Verabfolgung von Butter, Schmalz und 
Speiſefett an Deputatempfänger und Saiſonarbeiter beſtehenden 
Verordnungen aufgehoben. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 1. Auguſt 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Hol felle neue Geringe  Bädt.Schupmadergefele 


fin det dauernde Beſchäftig 
Heymann Cohn, 


. Schreiber, Heiligegeiltlr. 17. 
S cillerſtraße 3. 3. 


Seeg Erſab, Erin, Bortierele 


zum 15. Auguſt zu vergeben. 

Näheres im Büro, Brombergerſtr. 50. 
— in feſten sn 4 105 Gramm, — 
Paket = 30 Stück Mark 6.—, 


Für Packerei und Verſand ein kräftiger 
ar 


. Arbeiter 
| Lanfburiihe 


Kiſte ä 500 Stück 5 
Nitschmann, Menden * 
geſucht. 
Kronenwerk, Btombergerft. I. 
NMlüchterner, ordentlicher ordentlicher 


Kulſchel 


empfiehlt E. Szyminski. ws 1. 
von ſofort geſucht. 


Ziegelſteine 
Baumateriglien⸗ und Kohlen⸗ 


f andelsgeſchſchaft . b. H. 


Drainröhren 


hllren Mann 


dane Akandruwo, 
zum Viehhllten ſucht 


Windmüller, Alt horn, 


bei Reßzgarten. 


Hüter 


ür 5 Kühe zu ſofort geſucht. 
Meldung Schulſtr. 11. pie. 


Ein Arbeitsbursche 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


B. Heidenreich, Mellienftr. 30, 


Kontor, Naga vom Hof. 


I 


Robert Tilk. 


Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten bei 


* Sfellenaiigebetr 


Süngerer Gehilie 
Fo. fat de Geld, der „rer 


Tüchfige 


Uniform⸗, Koll 
. Hoſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


B. Doliva, Atushof, 
Tüchtige 


Ba = Tiſchler 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


G.Soppart, Thorn. 


L 


ſtellt ein 


P. Trautmann, Thorn. 


Taliom otlimatergelclen| 


auf dauernde Beſchäftigung verlangt 
W. Olkiewicz, Gerechteſtr. 27. 


Die in Deputat ſtehenden Saiſonarbeiter dürfen von jetzt 5 
ab nur 125 Gramm Fett für die Woche und den Kopf, 


K. Schall, Achühmacherſt. 12. wird verlangt. 


HEINRICH 


MANNHEIM 


Kaiser Wilhelm- Straße 


ER 31 


"Ein kräftiger 


Baufbursche 


wird verlangt. 
S. Kornblum. Breiteſtraße 22. 


fl Tanfhnehhenennt. 


Heinrich Kreibich, Elllabethilr. 12114. 
Ful meine Höh. Beiv. lan 
ſuche ich zum 1. 10. wiſſenſchaft 


Lehrerin. 


M. Wentscher, 


Schulvorſteheriu, Brombergerſtr. 43. Brombergerſtr. 48. 


Tühfine Buchhalter 


per 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter O. 1489 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte Verkäuferin 


für dauernde Stellung geſucht. 
NA-HAUS, Thorn, 
Culmerſtr. 12, Telephon 346. 


Kinderfräulein 


mit guten Zeugniſſen von ſogleich für 
2 Knaben geſucht. 
Fran Lichtenfeld, 


Eliſabethſtr. 16, 1 Tr. 


Mirlſchaftsſräulein 


aus guter Familie, das auch häusliche Ar⸗ 
beiten übernimmt, wird vom 15. 8. geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt d. „Preſſe“. 


Stütze 


für eine Oberförſterei vom 15. 8. geſucht. 
Anfragen bei 


Zt Gorske, Shulfe, 38. 
Junges Mädchen, 


das ein Jahr ohne a Vergü⸗ 
tigung kochen lernen möchte, ſucht 

Frau Haessler, Kaſino 01, 
Koernerſtraße 12. 


Ein Lehrmädchen 


kann ſich melden. 
deh. Prager. Schuhwaren, Breiteſtr. 
Suche von ſogleich ein ſauberes 


Mädchen, für alles 


Frau E. Lüdtke, 
Culmer Ch uſſee 75. 


Ein kräftiges Mädchen 


für alles, welches auch etwas nähen kann, 
ſucht von gleich 


Frau Kappis, Barbarken,b. Thorn. 
Aufwartefran 


oder ſchulfreies Mädchen geſucht. 
Stoewer. Culmer Chauſſee 38 


Züngeres Aufarfemäbgen 


für vormittags. fofort geſucht. 
Fritze. Schmiedebergitr. 3, pir. 
Eine Aufwärterin 


wird für ſofort geſucht. 
Strobandſtr. 16, 3 Treppen, rechts. 


Aufmärterin non ſofork geſuchl. 


Brombergerſtr 110, 1 Tr, rechts 


Aufwartung verlangt. 


Katharinenſtraße 10, 2 Tr 


‚Anfniieletin von ſofott geſucht. 


Gerechteſtraße 18020. Tr, rechts 


Grdentl. faubere Aufwartung v 


Waldſtr. 45, 1 Tr. 


Rafche Hilfe 


AUIIUIIUNIILEILLENIANEIRUITDRIEINUNEILERISITUKUIDEDILONLNE 


LANZ 


Filiale:; Breslau 


Nühenbafngleiie und Nübenvagen. 5 


Projektierung und Bu 


Lompletter feſter Feldeiſenbahnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 
Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 
Smoschewer & Co., band, 


behebt man am 
durch 


35 


b. a 431. 


Sleines Grund 
mit Bauſtellen iſt günſtig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


Ein an Hekreffahrkab Loſe zu 3 Ml. 


und eine Nühmaſchine 


billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 14 im 
Keller von 8 bis 12 Uhr vormittags. 


Fahrrad 


mit Freilauf, guterhalten, für 40 Mark] kaufe ſtändig in jeder Anzahl. 


zu ene E 
Rybackt, Tuchmacherſtr. 2 


zu verkaufen 
Strobandſtraße 20, Hof, 1 Tr. 


Kin eingekichk. Auarium 


zu 0 
. Brede, Gerſtenſtraße 8. 
Eine 5515 leerer 


= Sarhtonnen 
nd ⸗Füpßchen 


find l ll haben. 
C. Dombrowsk'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Vandeiſen 


von Papferballen hat billig abzugeben 
C. Dombrowskl’ihe Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Schal-, Herings⸗ 
und Guklentonnen 


mit Deckel verkauft Grünhof. 


0 6 EEE gelucht 8 


1 m 


(Inft.), guterhalten, zu I geſucht. 
Angebote unter V. 1496 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


buterhll,Ollzler- Reli 


werden zu kaufen geſucht 
Angebote mit Preis unter U. 1495 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nei. Emaille-Medaillen 


zu kaufen geſucht. Angeb. mit Rreis an 


Fran M. Walter, Mocker, 
Lindenſtraße 7. 


Ein altes Herrera 


zu kaufen geſucht. 
Stndanski. Strobandſtr. 2. 


Dopp 


INMINENEREIUNELUNUSEIIPUKEIEKILRUSEIETLHEIBKBLURIURNKEINNTAERUDLDKIDEOETD ORTEN 


ee 


Ein Qulerhall, Damenlahrral | 2 


Elte 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsfen una zweckmäßliogsien 


LANZ-LOKOMOBILEN 


AIKIINPLUNBNEUELKITIAIKENEAEIERUTGEDEERBEEIITLKRKEIOLDEDRIEUDEERUGUERENEIKOIDKKUIEDIEIIEUAGRIELETIEIUIETNE 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


zugunſten des Bundes Sungdentihland. 
2 cgZiehung am 15. und 16. Auguſt 1916. zu 


an 


Hilfe! 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 


Ir ern. 
1 Gewiunn 
5 Gewinne zu 1000 Mt. 
10 Gewinne zu 500 Mk. 
50 Gewinne zu 100 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk. 
550 Gewinne zu 10 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 Mk. 


5618 Gewinne 


Beſtellungen erfolgen am beſten 10 dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, 


la fü. Hehn 


bar ohne Abzug zahlbar. Tag 
— Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn 


. 60000 DE 
4 19000 Mk, 
10000 

5000 Mi 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 mt 
5500 Mk. 
24 500 Ml. 
150000 Mk 


Poſtgebühr und Lift 
Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 16 


e 4 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Loltkrie⸗Ciunehmel, 
Thorn, Breiteſtraße 2, ee 1036. 


Meerſchweinchen 


Angebote unter J. 1484 an die Ge⸗ 
LADE der „Preſſe“. 


In 111545 10 Baderftr. 23 ift 


4 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
19 0 jede Branche paſſend, ſofort zu ver« 
mieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 
Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein Pubs 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort evtl per 1. 8 zu verm. 
Näheres zu erfragen b 
Optiker Seidler, Alt Markt 4 


Laden, 


für jedes Geſchäft paſſend, vom 1. Oktober 
zu vermieten. 
_A. Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 


Deine Patel 


iſt vom 1. Oktober 1916 


au berieten. 


A. Geduhn, Promberger. J. 


Eine J-Jimmerwohnung, 
mehrere b. Zimmerwohnungen, 
eine Haus mei ferwohnung 


von fofort bezw. Oktober 16 zu vers 
mieten. Zu erfragen im 
Baugefdjüft Jullus Grosser, 
rabenſtraße 32. 
In unſerem Haufe, Baderſir. 23, ſſt 


die 3. Etage, beſtehend aus 


Zimmern 


und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 
Sonnige * Zimmerwohnung 


mit Gas, Etage, vom 1. 10. 16 zu 
vermielen. Araberſtraße 3, ptr. 


Ein Ebort- und Kinderwagen 3. Jimmerwohnungen 


zu kaufen gejucht 


Angebote mit Preis unter X. 1498 mit Gas und reichl Zubehör vom 1. 10. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


lit Melee 


, Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


16 zu vermieten. Gerberſtr. 13 15. 
iſt eine Hanſarden⸗ 


Wilhelmſtr. 11 wohnung an ruhige 
Mieter vom 1. Oktober zu vermieten. 
©. Wandelt, Friedhofsgürtner, 
Kirchhofſtraße 34. 


Ginf. öbl. immer ere 25 1 . 


ind ine 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
Bei ae Kalſers, den Bildniſſen es 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Könige, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron 
prinzen, dem Fregattenkapitän von M ger 
von der „Emden“. i 
Ferner: Dig de e- 
länmßialer, Olto Weddigen, Kopitg, 
leutnant, Führer der Unterſeebob 
U und. U 29 
- Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breitellr. 2. Fernſprecher 103 


Fektſchaftliche Wohnung, 


neun Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von gleich ober 
ſpäter zu vermieten. 62. 


Brombergerſtr. 


Wohnungen: 


Gerechteſir. 8:10, 3. Elage, 6 Bit“ 
Mellienſtr. 60, 1. Stage, 5 Zim, 
Parkiſtr. 31, 4. n 3 Zim. 
Parhiſtr. 29, 1. Slage iw ele 
mit reicht. Zubehör, Gas» Fe elekkrilg 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. ode 


Bi Soppart, ziigerft. J. 


In den Häuſern Beombergerilt- 5 


F el 1 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch G 
au 1. Oktober zu vermieten. Büro 
Näheres beim Portier und im 0. 
Brombergerſlraße 5 
ichl, Zube 
5 Zimmer : ede das un, 
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für und 
Mk. zu verm., auf Wunſch Stall 89. 
Remiſe. Mellienſtraße : 
M. Bam „1A II. 0. Gerenteltt.30% 


Lose 


zur 22. Badifchen 3 
Ziehung am 14. September d. von 
4578 Gewinne im Geſamtwerte Wett 
100 000 Mark. n im 
von 10000 Mark, zu 1 Mk, 1 
zu 10 Mark, 

find zu haben bei 

Dombrowski. 
köntgl. Lotterie⸗Elnne 
Thorn. Breiteſtr. 2 


eh mer⸗ 


